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Der türkische Sieg in Mesopotamien
Der türkische Triumph

An der Jrakfront , am Euphrat und Tigris haben die
Türken einen beispiellosen Erfolg errungen. Zum zweitenmale
müssen jetzt die Engländer einsehen, daß sie auch>gegenüber den
Türken auf Granit beißen, daß die neu erwachte Türkei das eng¬
lische Weltreich! nur zu leicht gefährden kann. Wie einfach hatte
inan / ich seinerzeit den Kampf um die 'Dardanellen gedacht. Der
Marsch nach Konstantinopel 'Sollte  ein noch harmloserer Spazier -
gang Sein  als der Marsch nach, Berlin und' Wien. Mehr als
hunderttausend Mann sind auf Gallipoli dahingesunken, ohne dem
Ziele wehr als fünf Kilometer näher gekommen zu sein. Nun ist
auf althistorifchem Boden unweit von Bagdad für England eine
neue Katastrophe erfolgt. 'Der Londoner Bericht spricht selbst von
Verlusten in Höhe von 4,567 Mann.  Danach Darf man
annehmen, daß sie wesentlich höher waren und daß die Nieder¬
lage recht gründlich sich gestaltete. Hals über Kopf sind Groß¬
britanniens Söldner davon gerannt, lebhaft verfolgt von den
Türken, die fortwährend Beute machen.

Für England wie überhaupt für den Vierverband bedeutet
die Niederlage an der Jrakfront einen schlimmen morali¬
schen Schlag.  An dem Kampfe haben sich arabische
Stämme  beteiligt und das ist ein Beweis, wie überall Groß¬
britanniens Gewaltherrschaft verhaßt ist. Ueber ein Jahr ist
vergangen, da der heilige Krieg erklärt wurde. Mancher hat ge-
fpöttelt pnd an eine Wirksamkeit kaum gedacht. Wer je länger
der Krieg dauert , umso mehr gewahren wir, wie der Aufruf
des Sultans im Gehirn her Mohammedaner zündet. Europa
lag weit vom Schluß'/ mit allen Mitteln verhinderte es die
Entente, daß ihre dortigen Niederlagen dem weiten Orient zur
Kenntnis kamen. Jetzt aber vollzog sich der Kampf bei Bagdad,
jetzt haben im Orient selbst die Türken den Beweis geliefert,
daß Englands Herrschaft zu Boden geschlagen werden kann. Und
das ist es, was den türkischen Siegen eine ungeheure B!edentilng
verleiht. Arabien weiß jetzt, daß die Zentralmächte im Verein
mit Bulgarien und der Türkei den Gegner schlagen, wo sie ihn
finden. Persien fängt Feuer und will nicht länger Rußland und
England untertan sein. "In nicht allzuweiter Ferne aber ist
Indien,  wo man jetzt allmählich ein getreues Bild von den
Vorgängen auf den Kriegsschauplätzen bekommen wird. Mit dra¬
konischer Strenge hält Großbritannien die „Empörer" nieder.
S8et dem Mangel an Nachrichten liegen bestimmte Meldungen nicht
vor. Doch soviel weiß man, daß nur mit der größten Anstrengung
die englische Herrschaft aufrecht erhalten werden kann. Wir
dürfen hoffen , baß die neuen Erfokge der Türkei
dem MohamwedaniHwus ein neuer Ansporn sein

Die türkischen Berichte
Die Niederlage der Engländer in Mesopotamien

Konstantinopel,  4 . Dez. (W. T .-B . Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront  versucht
der Feind , sich der Verfolgung durch unsere Truppen zu ent¬
ziehen, indem er den Schutz seiner Kanonenboote aufsucht. Je¬
des derartige Haltmachen des Feindes verwandelt sich dank
unserer energischen Angriffe in Flucht. Am 1. Dezember kostete
eine gleicher Versuch den Engländern große Verluste
und brachte uns als Beute mehrere hundert Ge¬
fangene,  zwei mit Lebensmittel beladene Transportschiffe,
ein anderes Fahrzeug , sowie zwei Kanonenboote, zwei Mu-
nittonswagen und eine große Menge Kriegsmaterial . Unter
den Gefangenen , die zum größten Teil Engländer sind, be¬
fanden sich ein Major , ein Hauptmann und ein Fliegerleut¬
nant. Die beiden erbeuteten Kanonenboote  sind sehr
stark. Das Kanonenboot „Kemed" führt zehn Geschütze, das
Kanonenboot „Firikles " vier Geschütze vom Kaliber 10,5 und
7,5 Zmtr . und drei Maschinengewehre. Der größte Teil der
auf ihnen erbeuteten Geschütze befand sich in gutem Zustande.
Das Kanonenboot „Firikles " wird bereits gegen den
^cind verwendet.  Unsere vom Norden von Kut-el-
dtmara ausgesandten Streitkräftc greifen die sich zurückziehen-
öen feindlichen Kolonnen in der Flanke  an und
lügen ihnen gleichfalls viele Verluste zu.

An der Kaukasusfront nichts von Bedeutung.
An der D a r d a n e l l e n s r o n t zeitweilige , aber manch-

“tat langanhaltcnde Feuergefechtc  mit allen Kalibern und
M Unterbrechung . Bei Anaforta haben einige Kreuzer , bei
'tri Burnu ein Torpedoboot und ein Monitor und bei Sedd ül
Mhr ein Monitor und ein Panzerkreuzer an der Beschießung

Landes tcilgenommcn , wobei sie unsere Stellungen wir-
,?ngslos beschossen. Unsere Artillerie zerstreute zwei feind-
Kkhe Kompagnien Jufanterie , die sich ans dem Marsche nach
§utschnk-Kemikli befanden, rief in dem feindlichen Lager bei
^uyk-Kemiklt einen Brand hervor und sprengte ein Mu-
^itionsdepot  der feindlichen Batterie in der Umgebung

Lalebaba-Tcpe in die Luft. Unsere Artillerie brachte eine
Awere feindliche Batterie südlich Azmakdcrc zum Schweigen.
?'Ner unserer Flieger griff einen feindlichen Flieger an , der
r)8 Feuer der Kriegsschiffe leitete, und zwang ihn jitm Lan-
xC1}- Bei Sedd ül Bahr aus dem rechten Flügel schleuderte der
^nd während eines lebhaften Bombenkampfes in reichlichem

Torpedos gegen Zentrum und linken Flügel . Unsere

Artillerie beschoß ferner feindliche Bataillone , die Hebungen
ausführten , zerstreute den Feind und fügte ihm Verluste zu.
Der Feind , der, wie in unserem Bericht vom 2. Dezember ge¬
meldet worden ist, durch seine Flieger unser Hospitalschiff„Re-
schid Pascha" trotz des Abzeichens des Roten Halbmondes, das
durch internationale Verträge anerkannt ist, mit Bomben an¬
greifen ließ, zögert andererseits nicht, alle seine mili¬
tärischen Transporte  unter der Genfer Flagge
voPunserem Feuer zu schützen. So beförderte er nachts in
zwei Hospitalschiffen Soldaten , die von ihry bei Tage auf diese
Schiffe gebracht worden waren . Diese Handlungsweise zeigt
die Machtlosigkeit des Feindes und den Grad seiner Achtung
vor den einfachsten Gesetzen der Menschlichkeit.

Nach weiteren Meldungen aus Bagdad verfolgt die
türkis che Armee die Engländer . Der Befehls¬
hab  e r der englischen Truppen floh nachBassorah.  Die
Türken erbeuteten auch einen radiotelegraphischen Apparat.

ch
Ko n sta n tin o p e l , 5. Dez. (W. T.B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront setzten unsere Truppen,
die am 2. Dezember 25 Kilometer zurücklegten, die Verfolgung
des Feindes, der sich in voller Auflösung zurückzieht, fort. Die
Ortschaft Bagh Kale, dicht westlich Kut el Amara, wurde von
unseren Truppen besetzt. Wir erbeuteten dort den feindlichen
Schleppdampfer„Eleaven", sowie einen mit Proviant , Munition
und Kriegsmaterial aller Art beladenen Leichter von 250 Tonnen
und machten einige Gefangene. Die Zahl der in einer einzigen
Woche gemachten Gefangenen beträgt acht Offiziere, 520 Mann.
Das kürzlich erbeutete Kanonenboot „Firiklesse" wurde in „Sel-
nian Pak" umgetauft, weil die Engländer die sechs Diener des
Grabes dieses Heiligen, das bei dem Orte desselben Namens
liegt, getötet hatten.

An der Kaukasusfront nichts Neues.
Au der Tardanellenfront mar das gewöhnliche feindliche

Feuer zu Lande und zu Wasser dank der kräftigen Antwort unserer
Artillerie ergebnislos. Bei Kemikli Liman strandete ein von
unseren Granaten getroffenes feindliches Transportschiff, während
ein Torpedoboot die Flucht ergriff. Bei Art Burnu vernichteten
wir vor Kanlisirt ein feindliches Maschinengewehr. Bei Sed-ül-
Bahr fand in der Nacht zum 3. Dezember ein heftiger Bomben¬
kampf statt. Ter Feind schleuderte zahlreiche Lufttorpedos gegen
unser Zentrum und den linken Flügel . Unsere Artillerie traf mit
vier Geschützen ein feindliches Panzerschiff, welches aus der Bucht
von Saros die Gegend von Kavak Köprü beschoß. Das Panzerschiff
stellte sein Feuer ein und entfernte sich Sie zwang auch ein Tor¬
pedoboot zur Flucht, welches versuchte, sich den Inseln dieser
Bucht zu nähern. Auf dieser Front wetteiferten in den letzten
Tagen unsere Flieger in glänzenden Leistungen. Ein von unserem
Fliegerleutnant Hali Nizza geführtes Militärflugzeug schoß bei
Sed-ül-Bahr ein feindliches Flugzeug Heruntex und zwang durch
Bombenwürfe ein feindliches Panzerschiff, das einem gestrandeten
Torpedoboot zur Hilfe eilte, zur Flucht. Darauf eröffnete unser
Flieger ein Maschinengewehrfeuergegen die auf dem Teck des
Panzerschiffes befindliche Besatzung, sowie auf die des Torpedo¬
bootes und zwang durch sein Feuer ein feindliches Flugzeug,
welches ihn angreifen wollte, sich zurückzuziehen. Am 2. Dezember
griff derselbe Flieger einen feindlichen Monitor , der unsere Stel¬
lungen beschoß, an und traf ihn, wie man feststellen konnte, mit
seinen Bomben. Der Monitor sah sich gezwungen, das Feuer
einzustellen.

Zwei weitere englische Kanonenboote erbeutet
Konstantinopel,  4 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Tie

türkische Armee hat in Mesopotamien  einen neuen
Erfolg  errungen. Sie erbeutete noch zwei englische mit 15 Zenti¬
meter-Geschützen ausgerüstete Kanonenboote.

Grotze Beute in Serbien
Großes Hauptquartier,  4 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
&ie Sampftätigkeit wurde auf der ganzen Front durch

unsichtiges, stürmisches Regenwetter behindert.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Die bereits im deutschen Tagesbericht vom 2. Dezember

zum Teil richtig gestellte rnssische Veröffentlichungvom 29. No¬
vember entspricht auch in ihren übrigen Angaben nicht der
Wahrheit. Bei dem russischen Ueberfall ans Newel, südwest¬
lich von Pinsk, der nur unter einheimischen und mit dem
Sumpf- nnd Waldgelände ganz vertrauten Führern möglich
war, fiel der Divisions -Kommandeur in Feindeshand; andere
Offiziere werden nicht vermißt. Daß bei Kosliuce und Czar-
torysk deutsche oder österreichisch-ungarische Truppen sich hät¬
ten zurückziehen müflen, ist nicht wahr.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Hie Kämpfe gegen zersprengte serbische Abteilungen im

Gebirge werde» fortgesetzt. Gestern wnrdc« wieder über
2000 Gefangene und Ucbcrlänfer  eingebracht.

*
Großes Hauptquartier,  5 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher und östlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Balkan -Kriegsschauplatz:
In erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje und im Gebirge

nordöstlich von Jpek wurden mehrere hundert Gefangene
gemacht.

Bulgarische Truppen haben südwestlich von Prizren den
zurückgehenden Feind gestellt, geschlagen und ihm üver hun¬
dert Geschütze und große Mengen Kriegsgerät, darunter zwei¬

hundert Kraftwagen, abaenommen. Im Jama -Gebirge (öst¬
lich von Debraj nnd halbwegs Krcova-Ochrida wurden ser¬
bische Nachhuten geworfen.

In Monastir sind deutsche und bulgarische Abteilungen
eingerückt und von den Behörden wie der Bevölkerung freu
dig begrüßt worden.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
Wien,  4 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 4. Dezember ISIS. ^
Russischer Kriegsschauplatz;

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz;  "

Die Angriffstätigkeit des Feindes gegen de« Görzer
Brückenkopf  nnd den Nordteil der Hochfläche von Do-
berdo hält an. Schwächliche Angriffe und Annäherungsver¬
suche bei Oslavija und vor der Podgara wurden abgewiesen.
Die Beschießung der Stadt Görz dauert fort. Gegen den Monte
San Michele und bei San Martina griffen stärkere italienische
Kräfte an. Unsere Truppen schlugen auch hier alle Borstöße
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben gestern früh die Höhen südöstlich

von Plevlje  im Sturm genommen. Auch bei Tresn-
j e v i c a südwestlich von Sjenica wurden die Montenegriner
geschlagen. Westlich von Novipazar  vertrieben bewaffnete
Moslims plündernde montenegrinische Banden. An Gefange¬
nen wurden gestern bei Novipazar und Mitrovica insgesamt
2000Maun  eingebracht.

*
Wien,  5 . Dez. (W. T -B. Nichtamtlich.) Amtlich ver»

lautet vom 5. Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise Geschützkämpfe. W
Italienischer Kriegsschauplatz;

Gestern beschränkten sich die Italiener an der Jsonzofrout
auf Geschützfener von wechselnder Stärke. Nur bei Ostavia
versuchten sie bei Tag und Nacht vereinzelte Angriffe, die alle
abgewiesen wnrden. An der Tiroler Front entwickelte di«
feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit gegen den befestigter;
Raum von Lardaro. „v

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Celebic kam es neuerlich zn einem größere« Gefecht.

Die Montenegriner wurden durch eine von Foea ans an¬
greifende Gruppe au die Grenze znrückgeworfeu. Südlich von
Plevlje wiesen unsere Truppen heftige montenegrinische
Gegenangriffe ab. Unter dem im Gebirge erbeuteten Kriegs¬
material befrnden sich eine Million Infanterie -Patronen nnd
hundert Artillerie-Munitionsverschläge. Südlich von Novi«
pazar wurde« gestern abermals 600 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe : , Feldmarschallcntnant.
Der bulgarische Bericht

Sofia,  5 . Sez. (23. T. B. Nichtamtlich.) Bulgarischer
Generalstabsbericht vom 3. Dezember: Nach der Zertrümmerung
der Serben am 29. November bei Prizren zogen sich die Trümmev
der serbischen Armee gegen Dibra und Skntari zurück. Unsere'
Truppen sehten die Verfolgung der beiden genannten Richtungen
fort. Am 3. Dez. holten unsere entlang der Beli Drini vor-
folgenden iKolonnen stäe Serben in der Stellung am linken
Tjumaufer ein, griffen sie energisch an, zersprengten sie und
zwangen sie zum Rückzuge, welcher in panikartige Flucht auK»
artete. Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen,
200 Automobile, eine ungeheuere Menge Kriegsmaterial, 150
Trainfuhrwerke und derartige Mengen von Uniformen und Aus»
rüstungsgegenständenzurück, daß der Weg entlang der Beli Drini
bis Kula Ljuma dadurch verlegt ist. In der Richtung auf Djakova
zogen sich die serbisch-montenegrinischen Truppen beim Erscheinen
unserer Truppen zurück und räumten Djakova, wobei sie sechs
Haubitzen im Stiche ließen; unsere Kavallerie verfolgt sie gegen
Tajkova. — Nach Aussagen von Gefangenen mußte König Peter
auf einer Tragbahre getragen werden, weil der Marsch entlang
des Trini - Flusses westlich Kula Ljuma selbst für Pferde un¬
möglich ist.

Unterredung mit Hindenburg
Wien,  5 . .Dez- Unter dem Titel „Wieder bei Hinden»

bürg" veröffentlicht Paul Goldmann in der Sonntagsnümmek
der .̂N. Fr . Pr ." die Eindrücke, die er bei ' seinem Besuche im
Hauptauartier v. tzindenburg Mitte Movemb'er empfangen hak.
Man sprach vom Einzug in Berlin  nach Kriegsende.. ^.Wir
ist heute schon bange davor", sagte Hindenburg lachend. „Wenn eß>
nach mir ginge, würde ich gar nicht in Berlin einziehen, sondern.
Zivil qnlegen und in Cottbus aussteigen.. Ich liebe es' nicht, mich
feiern zu lassen. Aber so rasch geht das doch nicht mit dem Ein¬
zug in Berlin . Vorläufig wollen unsere Gegner keinen Frieden
machen; sie sind noch nicht mürbe genug; wir müssen ihnen noch
weiter zusetzen, da sie keinen unserer Erfolge gelten lassen wollen.
Am stärksten treiben es die Franzosen;  heute noch; wollen sie
Elsaß-Lothringen haben — dabei stehen doch, nicht sie in Straß¬
burg, sondern wir stehen in  Lille ! Das ist schon beinahe
keine normale Geistesverfassung mehr. Uebrigens wenn sie Elsaß-
Lothringen duvcliaus haben wollen, so sollen sie es doch holen.'
Tie Engländer  scheinen ebenfalls entschlossen zu sein, den
Krieg fortzusetzcn; allerdings kotnmen Nachrichten aus Indien,
welche die Kriegslust der Engländer vielleicht ein Ivenig dämpfen
könnten. Auch in Rußland  wollen offenbar der Zar und di
Regierung die Fortsetzung des Kampfes. Das seltsamste ist, da,,
alle diese Völker  nicht efnjehen, M fix nu,r für EnL.
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Icnb sich opfern . Es sieht nicht nach Frieden aus — fo~!attn
denn «uch Deutschland sein Schmiert nicht in die Scheide stecken.
Wir müssen meiterkämpfen und werden auch weiterkämpsen , bis
wir die Gegner von der Niederlage überzeugt  haben,
die sie uns heute noch nicht glauben wollen, . . „lieber ein«
vernichtende Mederlage der Italiener würde ich mich ganz be¬
sonders freuen " , betonte der Feldmarschall schließlich. „Dieser
Krieg 'sollte nicht seinen Abschluß finden , ohne daß die drei
Hauptschuldigen — England , Serbien und Italien
— ihre gerechte Strafe erhalten ."

Der Kampf auf dem Balkan
180 VVV Serben gefangen

Der „Deutschen Kriegszeitung " wird auS dem KriegS-
presfequartier von ihrem dortigen Berichterstatter Ktrchlehuer
u . a. gemeldet , daß beinahe 100 000 Quadratkilometer serbischen
Landes erobert sind und , wie maßgebenden Ortes mitgeteilt
wird , bisher 160 000 Serben gefangengenom¬
men  wurden . In kaum neun Wochen haben die Verbündeten
ihre Feinde aus Ländern vertrieben , die an Größe Bayern
und Württemberg zusammengenommen gleichkommen.

Die EisenbahnverbindungRisch—Sofia
S o f i a , 5. Dez . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Bulgarische

Telegraphen -Agentur . Die Eisenbahnverbindung  zwi¬
schen Sofia und Risch ist w i ed e rh er ge sie l l t. Der Zug¬
verkehr hat heute begonnen.

Die neue Rote der Entente
Athen,  5 . Dez. (Zeus. Frkft .) Die mit Spannung er¬

wartete Note der Entente  hat allgemein einen guten Ein¬
druck gemacht wegen des versöhnlichen und freundlichen Tones,
der der bisherigen Neutralität Grigchenlands  Gerechtig¬
keit widerfahren läßt und sie fernerhin anerkennt und wegen des
Wohlwollens , das die Mächte gegenüber Griechenland betonen.
Die Entente verlangt aber bestimmte Erklärungen  über
die Sicherheit und Aktionsfreiheit ihrer Truppen in Mazedonien,
jedoch ohne Unterzeichnung eines besonderen Protokolls , sie ver¬
sprechen auch die spätere Rückgabe des für die Operationen be¬
nutzten Gebiets und Leistung eines Schadenersatzes. Nach Eingang
der griechischen Antwort über die Annahme der Forderungen der
Entente wird die sofortige Aufhebung der Blockade  zu¬
gesagt. Die Verständigung über verschiedene militärische Fragen,
die von den Verbündeten als unerläßlich erachtet werden , sollen
dann beginnen . Die Antwort Griechenlands wird vielleicht schon
heute den Abgesandten zugehen.

Rumänien gegen einen russischen Durchzug
K ö l n , 5. Dez . (Zens . Bin .) Die „Köln . Ztg ." will durch

ihren Berichterstatter in Sofia erfahren haben , daß die rumä¬
nische Regierung am 28. November Rußland  erklärt habe,
daß sie k e i n e n D u r chz u g durch rumänisches Gebiet gestat¬
ten und sich jeder Gewalt widersetzen werde . Hier herrscht die
allgemeine Meinung , daß Griechenland nicht mit dem
Vterverbanü  gehen kann , besonders wegen der letzten
Vierverbandsnote , die wegen der Forderung auf Preisgabe
von Saloniki eine Vergewaltigung bedeute.

Demobilisierung in Rumänien
, ' Lutzauo,  3 . 'Dez. Ein Bükaretster Telegramm des „Cvrriere"

meldet , daß der Jahrgang 1992 entlassen worden ist. Die Ent¬
lassung des Jahrganges 1893 folgt . Me rumänischen Studenten
erhielten die Erlaubnis , zur Fortsetzung ihrer Studien abzureisen.
Tie rumänische Grenze gegen Oesterreick,-Ungarn wurde fast ganz
von Truppen entblößt , nur einige Munitionszüge gehen nach
Dredeal.

Ein Ausruf Mackensens an die Serben
W i e n, 3. Mz . Die „Zeit " läßt sich aus Budapest drahten:

Feldmarschall v. Mackensen hat an die Bevölkerung Serbiens
einen Aufruf erlassen , worin es m- .a . heißt : „Wir kämpfen nur
gegen die Armee und nicht gegen das serbische Volk. Wer den ver¬
bündeten Armeen nicht entgegentritt , dessen Leben und Eigentum
bleibt in Sicherheit ! Wir fordern daher euch, Serben , auf , in
eure Wohnorte zurückzukehren und euren Beschäftigungen nachzu-
gehen und euch! freiwillig den Verfügungen der nrilrtärischen Kom-
Mandanten zu unterwerfen . In diesem Falle wird es uns möglich
sein, euch zu eurem früheren Wohlstände zu verhelfen . Mr
werden dafür sorgen , daß der Schaden, den ihr ohne euer Ver¬
schulden erlitten habt , euch ersetzt wird !"

gez. : v. Mackensen,
Fellmrarschall und Oberkommandant der verbündeten Armeen

des Deutschen Reiches, Oesterrreich-llngarns und Bülgariens.

3um St. Nikolaustage
(6. Dezember .)

: _ Von Karl MKIler.
, Weihnachten , dieses Fest der Liebe und des christlichen Wohl-

mns naht wieder heran , und Tausende von glücklichen Menschen-
herzen schlagen demselben bereits Volk Erwartung entgegen . Doch
das Christkind besitzt einen Herold , der ihm vorausgeht und auch
mancherlei Gaben aus seinem Füllhorn der verlangenden Jugend
m  spenden weiß . Es ist St . Nikolaus . Derselbe zählt zu den wahr¬
haft populären Heiligen , dessen Festtag in allen katholischen
Ländern nicht übergangen wird , und an den sich verschiedene
volkstümliche Sitten und Gebräuche , besonders ferne persönliche
Darstellung als Kinderfreund knüpfen.

Da nun sein Haupt dieser Nimbus der Wohltätigkeit und
des freudigen Schenkens schmückt, sollte man meinen, , das Lebens
bild des Heiligen sei auch bei Volk und Jugend in seinen einzelnen
Zügerr wohlbekannt . Doch dem ist wicht so, wie der Lehrer tn
der Schule sich leicht überzeugen kann. So möchte ich mich denn
einmal zum St . Mkolausfeste über das Leben dieses Herlrgen
verbreiten und dabei auch die legendenarttgen Erzählungen , die
in seinen Lebensweg so poetisch eingewoben sind, mit einstreuen.

, Der heilige Nikolaus glanzt am christlichen Sternenhimmel
nicht nur als besonderer Volks- und Jugendfreund , sondern er
ist auch ein hoher Heiliger und hat zu allen Zeiten .in der
Kirche eine große Verehrung gefunden. .Bereits nahezu 1500
->ahre sind darüber hingeflossen , daß er im Morgenlande zu
Patara in Lhcien das Licht der Welt erblickte. Schon in seiner
lugend schmückte ihu ein recht religiöser Sinn , wias daraus er-
üllt daß! er als Kind schön die von der Kirche vorgeschriebenen
Fasten hielt , die damals noch viel strenger waren als in unserer
Zeit obwohl er dazu noch nicht verpflichtet war . Zum Jüng¬
linge herangereift , wählte er den geistlichen Stand und wirkte
mit großem Segen als Bischof in Myra . i j

"i Durch den Tod seiner Eltern kam er zu einem reichen Ver¬
mögen Seine Freude war es nun , dasselbe zu Werken der
Nächstenliebe zu verwenden . Hieran knüpft sich die Legende,
vie er aus edler Mildtätigkeit die drei Töchter eines in Armut
geratenen Edelmannes aussteuerte . St . Nikolaus hörte von der
großen Not , die in dieser Familie herrschte, und die zugleich
den Jungfrauen eine Gefahr für ihre Unschuld werden konnte.
Unbeachtet schlich er sich sogleich in der Nacht vor das Haus
des Armen und warf dreimal einen gefüllten Geldbeutel durch
öaS Fenster in die Stube . Damit war der drückenden Not ge¬
steuert , und es war zugleich auch! für eine ausreichende Aussteuer!
der Töchter gesorgt.

Auch sonst linderte er noch nach besten Kräften die Lage
der Armen und Bedürftigen . Um. ihnen das beschämende Gefühl
des Bettelns zu ersparen , suchte er sie in der Verborgenheit auf
und entzog sich damit -uoleich den Lobeserhebungen der Menschen.

Oeffnung der rumänischen Grenze
Budapest,  4 . Dez. Ter rumänische Minister der öffent-

lichen Arbeiten erließ , wie aus Bukarest gemeldet wird , heute eine
Verordnung , derzufvlge die ganze Grenze für die Ausfuhr nach
der Monarchie geöffnet wird.

Versenkung eines englische« Kanonenboots
Kopenhagen,  4 . Dez. (Zens. Mn .) „Tail Telegraph"

meldet aus Athen : Ein englisches Kanonenboot,  das zur
Küstenverteidiguug an der ägäischen Küste verwendet wird , wurde
von einem deutschen Unterseeboot in den Grund ge¬
bohrt . ■ - - i

Englische Verluste
Avndon,  4 . De». (W. T . B. Nichtamtlich!.) In der Unter-

Haussitzung dom 2. Dezember fragte der Nationalist Lynth , tute
groß die Verluste an der Westfront  bei Loos in den
letzten drei Monaten gewesen sind, und um wieviel die Front
in den letzten drei Monaten vorgerückt ist, ferner , wie groß die
Verluste der Australier  seit der Landung auf Gallipolt
sind und wie weit ihre Front vorrückte. Tennant erwiderte , es
wäre sehr unerwünscht , genaue Angabe Wer die Stellung der
Fronten zu machen. Die Verluste der Engländer , Indier
und Kanadier  betrugen in den drei Monaten etwa 95 000 Mann,
die der Austtalier etwa 25000 Mann.

Unsere II-Boote an der Arbeit
London,  5 . Dez . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der bri¬

tische Dampfer „Widdleton " ist versenkt  worden . 19 Mann
der Besatzung landeten in Malta , einer davon ist schwer ver¬
wundet , vier sind mngekommen . — Der britische Dampfer
„Clan Mac Leod" ist versenkt worden.

42 Grad Kälte im Alpenkriegsgebiet
Berlin,  4 . Dez, (Zens.. Bln .) Wie die „Vossische Zei¬

tung " der „Meraner Zettung " entnimmt , hatte es in den
letzten Tagen bei den dortigen höchsten Kampfstellungen im
Ortlergebiet — in Italien ! — 42 Grad Kälte  gegeben.
Es ist eine Beruhigung zu wissen, daß gute Unterstände und Oefen
vorhanden sind und daß , so schreibt die Meraner Zeitung , die
Truppen mit Kälteschutzmitteln glänzend versorgt sind.

Der englische Polizeichef in Delhi ermordet
Konstantinopel,  4 . Dez. Sedai Islam meldet : Min

Mitglied des mohammedanischen Revolutionskomitees ermÄrdete
den englischen Polizeichef in Delhi. Me Behörden leiteten sofort
eine eingehende Untersuchung ein . Doch! konnte trotz nachdrück¬
lichster Bemühungen der Mörder nicht ermittelt werden . Die Folge
dieses Attentats mit polittschem Hintergrund war das Verbot
der englischen Regierung , Ausländer nach Indien hereinzulassen.
Sch!on die bloße Landung wird behindert . Auf diese Tatsache ist
auch das Landungsverbot für zwei schweizerische Grotzkaufleute
zurückzu führen , welche in Indien vor zehn Jahren Warenhäuser
gründeten und fkfj wieder nach Indien begeben wollten , um
ihre Betriebe zu kontrollieren.

Japanischer Dank
DaS französische Heer hat einen Zuwachs erhalten , näm¬

lich den javanischen Kapitän I s o b e. Dieser Herr hat vor dem
'Kriege in 'Deutschland sich zum Flieger ausgebildet , war dann
als Flieger bei der Einnahme von Tsingtau tättg , und nun kämpft
der gelbe Herr -um Danke für das , was wir ihm gelehrt und ge¬
zeigt haben , in Frankreich gegen uns!

Kleine politische Nachrichten
Kaiserliches Lob für die dentschen Frauen

« Karlsruhe.  4 . Dez. Die Großherzogin Louise sandte
an den Kaiser eine Künsttersteinzeichnnng darstellend „ Stilles
Heldentum " von Karl Alexander Brendel . Es sind darin Bauern¬
frauen dargestellt , die den Acker bestellen, während die Männer ins

Daraufhin hat die Großherzogin folgendes Telegramm vo n̂
Soeben îst deine sinnige Gabe „Sttlles Heldentum" ein-

getroffen . für die ich! von Herzen danke. Me deutsche Frau hat
sich in dieser schweren Zett auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt und
glaubensvoll , glaubensstärkend , in fester Zuversicht auf allen
Gebieten zugegriffen und sich betätigt , den hohen Beispielen
folgend , die Deutschlands treffliche Fürstinnen ihr gaben . Gott
segne ihr Werk. Wilhelm . ^*

Kstssel , 3. Dez. Me Kaiserin in Begleitung der Braut
des Prinzen Joachim , Prinzeß Marie Auguste von Anhalt , ist
gestern Abend hier cingetrosfen und hat im Residenzschloß Wvh-
nung genommen.

Me sagt doch der Spruch : „Wohltaten , sttll und rein gegeben,
sind Tote , die im Grabe leben." ^ .

Wegen seines heiligmäßiigen Wandelns verlieh Gott dem
heiligen Nikolaus schon bei Lebzeiten die Gnade , Wunder zu
wirken . So fuhr er einst über das Meer zum heiligen Lande , um
als Pilger jene Orte zu besuchen, wo Christus gelebt und ge¬
litten hat . Der Himmel war klar und blau und das Wetter still,
als der Heilige das Schiff bestteg. Trotzdem empfahl er den Schiffs¬
leuten Vorsicht, da ein starker Sturtn kommen werde. Diese
schüttelten ungläubig die Köpfe; doch St . Nikolaus sollte Recht
behalten . Als sie in der Mitte des Meeres waren , erhob sich ein
gewaltiger Sturm , sodaß auch die beherzten Seeleute mit Todes¬
angst erfüllt wurden . Nur der Heilige blieb ruhig und betete zu
Gott um Abwendung der Gefahr . Und siehe, auf seine Bitte hin
legte sich der Sturm , und das Meer hörte auf zu wüten . Ta er¬
kannte die Schiffsmannschaft die Heiligkeit ihres Fahrgastes an
und erzeigte ihm hohe Verehrung . Das Wunder wurde bekannt,
und so wählten die Schiffer den heiligen Nikolaus zu ihrem Für¬
sprecher und Patron , welche Ehre er noch bis auf den heutigen
Tag genießt.

Auf der Rückreise von seiner Pilgerfahrt kam der Heilige
in die Stadt Myra . Hier sollte er durch eine merkwürdige Fügung
der göttlichen Vorsehung zum Bischof dieser Stadt gewählt werden.
Ta man sich daselbst! über die Wahl eines Oberhirten nicht einigen
konnte , so beschloß man , daß derjenige dieses Amt erhalten sollte,
der ani nächsten Morgen zuerst die .Kirche betrete . Als St . Niko¬
laus als Pilger nun in dieser Stadt angekommen war , ging er
des folgenden Tages , ohne daß. er von diesem Beschluß etwas
wußte , in der Frühe nach seiner Gewohnheit zur Kirche. So fiel
denn die Wahl auf seine Person , und obwohl er sich in seiner
Demut sträubte , diese Würde anzunehmen , mußte er doch schließ¬
lich sich dem Willen Gottes fügen.

Das bischöfliche Amt verwaltete er mit großer Pflichttreue
und regem Glaubenseifer . Ten Kindern war er ein geistlicher
Vater , den Armen und Notleidenden ein treuer Helfer und den
Betrübten ein mitfühlender Tröster . Durch, seine eifrige Ver¬
teidigung der christlichen Glaubenswahrheiten zog er sich den
Haß des römischen Kaisers Diokletian zu. Während dessen Christen-
versolgung schmachtete er im Kerker in Banden , Doch gereichte
es ihni zum Trost , um des Namens Christi willen Schmach und
Verfolgung leiden zu dürfen ! Auch bei dem Konzil von Nicäa
inr Jahre 325 war er anwesend und verteidigte im Verein mit
anderen Gottesgelehrten die Gottheit Jesu Christi gegen die Irr¬
lehren des Artus . Auch gereichte es' ihm zur größten Freude,
zurzeit Konstantin des Großen das Kreuz über den Thronen der
Kaiser erglänzen zu sehen.

Die Sitte , am St . Nikolausabend die Jugend mit Geschenken,
besonders Eßwaren zu erfreuen , knüpft an folgende Legende an.
Einst war in der Stadt , in welcher der hl. Nikolaus als Bischof
wirkte , infolge von Dürre und Trockenheit eine Hungersnot aus¬
gebrochen. Alle Lebensmittel waren aufgezehrt und selbst für
hohes Geld war kein Stück Brot mehr zu haben . St . Nikolaus

' ermahnte die Einwohner zur Geduld und zum Vertrauen auf Gott.

Münster i. Wests., 3. !De». Der Generakgouverneurw
Belgien , Freiherr v. Bis sing,  ist von der Universität Münster
zum M . rer . pol . h. c. ernannt worden.

Berlin.  Minister v. Breitenbach hat auS der Kriegs.
Sammlung der preuß .-hess. Eisenbahner zur diesjährigen Weih,
nachtsbescherung für die an der Front kämpfenden Truppe ^ ^
Ganzen 250 000 Mark zur Verfügung gestellt. , ■

Prag,  3 . Dez. Das Präsidium des Akttonsausschusses bet
böhmischen katholischen Parteien überreichte dem Statthalter eine
Kundgebung, in der der unbegrenzten Treue zu Kaiser und Könj.
Ausdruck verliehen wird . In der Kundgebung heißt es : „Tex
Weltktteg bildet für uns die hauptsächlichste Veranlassung . Um
vor der ganzen Mlt , besonders vor den Feinden Oesterreichz
durch die mit Opfern an Gut und Blut und Tausenden böhmischer
Leben bewiesene Treue unsere UeberzeugUng auszudrücken, daß
das Schicksal Oesterreichs unser Schicksal ist."

Konst an tinopel . Der Sultan  verlieh dem General-
feldmarschall v. Mackensen  den Großkordon des Osmanieh.
Ordens.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 395

Königin Augusta Garde - Grenadier - Reg.  Nr . 4
Reiß , Friedrich (Dotzheim) bish . vermißt , in Gefgsch

i Garde - Grenadier - Regiment Nr.  5.
Wagner . Friedrich (Unterliederbach ) gefallen . — Rieth , Joh.

(NiederselterS) lvw. — Gefr . Heinrich Lustig (Bergnassau ) lvw. -
Schütz, Willy (Unrat) gefallen.

Reserve - Jnsanterie - Regiment Nr.  87.
Horn , Wilh . (Hintermeilingen , nicht Steinbruch ) bish . der.

mißt , in Gesgsch. — Utsfz. Robert Wolf. (Limburg ) bish . vermißt,
gestorben in Gefgsch — Gefr . Joh . Schmidt (Oberweyer) brsh.
vermißt , in Gefgsch. — Schmidt . August (Werschau) btSh. verw.,
gestorben in Gefgsch. ^

Infanterie - RegtmentNr . 129.
Jung , Aug. (Rod) an seinen Wunden gestorben. — Müller.

Anton (Griesheim ) schw. VW. — Stahl , Joh . (Nied) gefallen . —
Gäfgen , Otto (Wiesbaden ) lvw ., b. d. Tr . — Pfeiffer . August (Wies-
baden) lvw. — Bund . Fritz (Dotzheim) schw. VW.

Reserve - Jnsanterie - Regiment Nr. 253.
Grün . Otto (Haiern ) gefallen . — Stahl , Emil (Oberroßbach

schwer verw. — Helsper , Hermann (Mademühleu ) lvw.
Landsturm - Jnf . - Ers . - Bat ., Wiesbaden (XVIII . 25.)

Stöhr . Ernst (Wiesbaden ) infolge Krankheit gestorben.
Gebirgs - Maschinengewehrabteilung  Nr . 845

Gefr . Johann Holl (Singhofen ) schw. vw. ^
Reserve - Tragvner - Regiment Nr.  4 , < / I

Gefr . Herrn. Löschengruber (Griesheim ) sĉ v. VW. „
Gar d « - Dragoner - Regiment Nr.  33 . '

Lotz, Wilh . (Limburg ) abermals lvw.
Reserve - Feldartillerie - RegimentNr.  21'.

Gefr . Karl Flach (Wiesbaden ) abermals lvw. — Kindler,
Ludwig (Kloppenheim) lvw. ^

Feldartillerte - Regrment Nr.  205.
Gefr . Ferdinand Gauterin (Friedrichsdorf ) lvw. — Elsen-

heimer, Friedrich (Massenheim ) an seinen Wunden gestorben.
i Weitere Verluste.

Vzfeldw. -Karl Schmidt (Oberhattert ) 'gefallen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetl

Osfiziersstellvertr . Polizeibeamte P e t e r so n (Wiesbaden) 1. Klasse,
Vizefeldwebel Emil Krollmann (Wiesbaden ).
Ossiziersstellvertr . Hans Komoll (Wiesbaden , Spay a . Rh.).
—Kreisbaumeister Becker (Langenschwalbach).
Vizefeldwebel Mager (Kiedrich ).
Landsturmmann Aloys Damm (Neudorf ),
Gefreiter Adolf Brückel (Hattersheim ).
— Lehrer Emil Wenzel (Höchst ).
Feldwebelleutnant Burk (Limburg ), Vater,
Zahlmeister Burk (Limburg ), Sohn.
— Josef Hatzmann (ObertiefenbaM
Unteroffizier Jpan Schupp (Ems ).
Unteroffizier Wilhelm Schwenk  sMensselden ),
Gardefüstlier Jakob Dickopf (Herschbach ).
Unteroffizier Johann Heftrich (Walsmannshausen ).

-st
Von dem Annierungsbataillon 53 erhielten das Eiserne Kreuz

Hauptmann und Bataillonssührer Kersting (Frankfurt a . M.)
und Oberleutn ant Faust mann (Mainz ).

Doch nach einigen Warten bemächtigte sich dieser die Verzweiflung,
und sie sprachen zum Bischof : „Siehst du, daß die göttliche Hilfe
ausbleibt !"

Da bestteg St . Nikolaus ein Schifflein und fuhr mit dem¬
selben so lange , bis er in eine Gegend kam, wo es mehr geregnet
hatte , und daher Getreide im Ueberfluß vorhanden war . Hier
stieg er aus und sah in einem Orte einen Bäcker in feinem Laden
stehen. „Lieber Mann !" sprach er, „ habt ihr wohl so viel Ge¬
treide , daß ihr damit ein ganzes Schiff beladen könnt?" Der
Bäcker erwiderte : „O noch' viel mehr !" St . Nikolaus flehte weiter:
„So erbarmt euch denn um Gottes willen und rüstet ein Schiff
mit Frucht aus für die Einwohner unserer Stadt , sonst sind wir
alle des Todes !" Ter Bäcker sagte die Erfüllung der Bitte zu. ,

„Unterdessen aber gebt mir die Vorräte , die ihr da in
eurem Läden habt , mit , damit ich sie den hungernden Kindern
bringe ", bat der Bischof. „Die Erwachsenen mögen sich gedulden,
bis das Getreideschiff ankommt ." Ter Bäcker überreichte ihm hier¬
auf zwei Körbe voll Mot . Brötchen und Bretzeln, alles was er
vorrätig hatte , und St . Nikolaus fuhr mit der Spende freudig
nach Hause. Da herrschte nun große Freude unter der Jugend,
als er auf der Straße diese Gaben unter sie verteilte . Daher
rührt der Brauch , die Kinder am St . Nikolaustage oder -Abend
mit Geschenken, besonders Obst und Süßigkeiten zu erfreuen.

Ausgezeichnet durch die Heiligkeit seines Lebens und die
Gabe der Wunder starb der hl . Nikolaus um das Jahr 342. Seine
Reliquien wurden im 11. Jahrhundert von italienischen Kaufleuten
nach Bari in der Nähe von Neapel gebracht, wo sie durch viele
Wunder von Gott verherrlicht , heute noch ruhen.

Zum Sckflusse noch die Darstellung des Heiligen im Bilde.
In der Regel findet man den hl . Nikolaus dargestellt als Bische«
mit dem Heiligenschein unr das Haupt und den Hirtenstab in der
Hand , während die linke ein Buch flach hält , auf oem drei goldene
Aepsel liegen . Es sind dieses die Abzeichen seines bischöfliche*
Amtes, seiner L»eiligkeit und seines Wohltuns . Auch trägt er auf
änderet : Darstellungen einen Beutel in der Hand oder einen
Korb mit Maten , wodurch seine Mildtätigkeit gegen die Armen
versinnbildet werden soll . Der Anker, der sich auf manchen Bil¬
dern ihm zur Seite befindet , weist darauf hin , daß er der Achut^
patroi : der Schiffer  ist . Jj

Eine schöne Darstellung des hl. Nikolaus van I . Frank
befindet sich in München . Vor ihm knien drei Jungfrauen mit
Kräitzen, von Rosen gesckvnückt, von denen diejenige in der Mitte
eine Lilie trägt , während die beiden übttgen Aepsel zu dem
Heiligen emporheben . Dieses Bild versinnbildet die Hilfe, die er
den Töchtern des verarmten Edelmannes zuteil werden ließ Aus
anderen Bildern steht zu Füßen des Bischofs ein Taufbeckem
in welchem drei Kinder sich befinden . ^

Wenn der eine oder andere meiner Leser am St . NiöslaE
abcnde den „Heiligen NLann" im Kreise, der Familie darstelleu
sollte, so möge man darauf bedacht sein, daß es mit Würde
schehen soll und nicht etwa in einem Zerrbilde.  Dieses stät^
im Gegensatz zu der Heiligkeit dieses verdienten Bischofs, um>
es würde auch die Jugetid eiu falsches Mld von ihm erhalte«-
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Zur Lebensmittelfrage
gOOOO Wagen rnmänisches Getreide für die Mittelmächte

Aus Bukarest wird berichtet : Die für den Verkauf an die
in Frage kommenden 50000 Waggons Getreide ver-

sich wie folgt : 20 000 Weizen. 10000 Mais , 7500 Gerste,
A Hafer . 2500 Erbsen. 5000 Bohnen . (W T . B .) '

Landwirtschaft und indnstrielle Teuerung
Daß die landwirtschaftliche Produktion nicht nur durch die

-osen Preiserhöhungen für landwirtschaftliche Produktionsmittel
- ŝter Ordnung , wie Futter - und Düngemittel oder Spannkn -eh,
ändern auch durch die allgemeine Preissteigerung für die manrrrg-
InrfrTtett Gegenstände des täglichen Bedarfs verteuert ist, wird in
Ich Oeffentlichktzit meist gar nicht beachtet. 'Eine gute Probe von
d-r Bedeutung dieser Preissteigerung für die Landwirtschaft ent¬
nehmen wir der „N. Züricher Zeitung " : w . . ..

In letzter Zeit ist viel über die Verteuerung lcmdwrrtschaft-
iiMr Produkte , wie Butter , Milch. Eier , Obst usw. geklagt worden
,,nd man hat dabei mit Vorw'ürfen gegen die Bauern nicht gespart.
Nunmehr machen auch die Bauern in Abschriften an die elsassischen
Leitungen ihren Standpunkt geltend. So schreibt einer : Der
Landwirtschaft hat mau bei Ausbruch des Krieges die Männer
«nd Jünglinge fast restlos weggenommen : dann hat man dre
Werde geholt ; dann das Getreide beschlagnahmt und rhm ernen
willkürlichen Preis gegeben. Jetzt hat man auch Höchstprerse für
Milch und Butter festgesetzt. Man schaltet also mit dem Ergen-
ium des Bauern ganz unabhängig . Der Krieg bedingt das . 'Gut.
cv]- Bauer muß aber ungeheure Preise zahlen für .alles , was
t kauft : für Kraftfutter , für Seife , Kr Kerzen (Petroleum be¬
kommt er überhaupt nicht ), für Oele , für Schuhe , Kr Kleider,
iür Wäsche, für Wolle, für Maschinen, für Arzneien , für Fletsch.
Wo bleiben die Höchstpreise für Maschinenfabriken , Kr Groß¬
händler, Leder- und Wollsabrikänten?

Gegen eine weitere Znckervertenerung
Ter „Verein  der Deutschen Zucker-Industrie " hat beim

Reichsamt des Innern beantragt , den Rohzuckerpreis für 1916/17
schon jetzt auf 15 Mark ohne Sack für 50 Wogramm festizusetzen.
Tie Erfüllung der Forderung würde den Rohzucker gegenüber dem
icbt geltenden Preise von 12 Mark für den Zentner um weitere
85 Prozent , gegenüber dem letzten Friedenspreise sogar um 50Protz,
verteuern ! Im Interesse der deutschen Verbraucher muh gegen
diese Verteuerungsbesrrebungen protestiert werden . Die beantragte
enorme Preissteigerung des Zuckers, der in unserer Vvlkser-
nährung gegenwärtig eine so bedeutende Rolle spielt , besonders
auch deswegen , weil er das wichtigste Ersatzmittel für Fett ist,
müßte die schlimmsten Folgen nach sich ziehen. Dazu liegt aber
nicht der geringste Zwang vor, denn die verhältnrswaKg nur ge¬
ring gelegenen 'Herstellungskoftien sind durch die sehr fühlbare
Erhöhung der Zuckerpreise mehr wie reichlich ausgeglichen worden.
Die Zuckerfabrikation hat schon, bevor die jetzt geltenden Höchst¬
preise zur vollen Wirkung kamen, überaus glänzende Gewinne
erzielt. Tie Dividenden der Zuckerfabriken sind durchweg ganz
erheblich, teilweise um das Doppelte und- Dreifache gestiegen.
Manche Fabriken , die bisher keine Dividenden verteilten , haben
diesmal 6 mÄ 8 Prozent Gewinn abgeworfen . Eine vernünftige,
den Interessen der großen Massen des Volkes gerochtwerdende
Preispolitik müßte hingegen ' auf eine Herabsetzung viel zu hoher
Preise hinarbeiten . (Hoffentlich zeigt sich der Minister hier
nicht geneigt , deck Müschen der Industrie  entgegenzukommen.
Ko soll das hin mit dem Lebensmittelwucher !)

*
Aus d ein SauT -rlande,  1 . Dez. schreibt man dem „Han-

Löverschen Kurier : „Die Preise für Schlachtvieh sind derartig
heruntergegangvn , daß Piehbesitzer ihr -SchlaMvieh jetzt selbst
pfundweise verkaufen . In diesen Fällen wird für eiu Pfund Rind¬
fleisch 85 Pfg . und Schweinefleisch 1.10 Mark durchschnittlich ge¬
nommen . Diese -Sitte bürgert sich in verschiedenen Orten des
Sauerlandes zur Freude der Hausfrauen immer mehr ein ." —
Mr halten jeden Zusatz, jede Erläuterung für überflüssig.

Gera,  3 . Dez. Der Stadtrat genehmigte ein Polizeigeseh
über Einführung von Milch karten . Obwohl noch keinerlei Mftch-
not hier besteht, so hält man doch eine Regelung der Mrlchab-
gabe im Interesse der Kranken und Kinder für geboten , um
Viesen unter allen Umständen ihre Milch zu sichern.

Straßburg. (Die Milchkarte.) Hier ist die Milchkarte in
«Kraft getreten . Die Milch wird nicht mehr von der Straße aus
verkauft und bis in die höchsten Stockwerke getragen . An die
Stelle oes Milchverkaufs im Umherziehen trftt als Regel der
Verkauf am Platze in runo 170 Ausgabestellen . Jede dieser
Ausgabestellen hat einen ganz (bestimmten Kundenkreis zuge¬
wiesen erhalten , den sie bedienen muß und der umgekehrt bei
keiner anderen Ausgabestelle einkaufen darf . Der Verkauf 'von
Milch findet einstweilen nur nachmittags von 4—8 Uhr statt.
— Auch vie Fettkarte  gelangt mit Montag in Verkehr.

Petersburg. (Hohe Lebensmittelpreise in Rußland .)
Kaufleute aus Südwestrußland berichten , daß die Preise
für Weizenmehl , Maismehl und Fleisch um 50 Prozent gestiegen
sind. Roggenmehl ist wegen schlechter Roggenernte nicht er-

hältlich. Lebendes Vieh wird zum größten Teil vom Militär
aufgekauft . Die gezahlten Preise feien sehr hoch. Der Zucker¬
mangel mache sich stark (fühlbar . Jndustrieprodukte , besonders
Webwaren fehlen ganz, nur grobe Tuche sind mit Mühe erhält¬
lich, die .Preise für -feinere Web'waren unerschwinglich. Import¬
produkte aus dem Westen find ganz ausgeblieben . Das Unter¬
bleiben des deutschen Exportes (macht sich sehr fühlbar.

Kirchliches
Köln,  5 . Dez. Nach der „Köln . Volksztg ." lud vergangenen

Sonntagnachmittag Papst Benedikt Kardinal Erzbischof v. Hart¬
mann zum Spaziergang im vatikanischen Garten ein und unter -'
hielt sich eine Stunde lang mit ihm. Begleiter waren der dienst
tuende geheime jW 'mmerer Monsignore Gerlach und Geheim¬
sekretär Berghaus . Am Schluß begleiteten sie den Papst , der sich
besten Wohlseins erfreut , in fein Arbeitszimer zurück.

Posen,  4 . Dez. Die österreichische Regierung gab den
rechtmäßigen Eigentümern das Kloster der Franziskanermönche
in Pilica (Gouvernement Kielce), zurück. Die Russen hatten das
Kloster nach ISjährigem Bestehen geschlossen. Vorläufig haben
sich dort vier Mönche niedergelassen.

Wien,  4 . Dez. Ter ehemalige Fürst -Erzbischof von
Olmütz,  Dr . Theodor K o h n , ist gestern auf Schloß Ehren-
hausen in der Steiermark , siebzigjährig gestorben. !

Volkswirtschaftliches
Die Viehbestände nach der neuen Zählung

Berlin,  4 . Dezember . Tie neue Denkschrift an den Reichs¬
tag veröffentlicht die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Oktober.
Tie Ergebnisse sind, wie die folgende Darstellung anzeigt , be¬
friedigend : „Ter Rindviehbestaud weist gegenüber der Zählung
vom 1. Dezember 1914 nur einen geringfügigen Rückgang auf.
Ter Schafbestand zeigt gegenüber der Zählung vom 1. Dezember
1914 eine Zunahme von 4,4 v. H. Noch- stärker , nämlich 10,6 v. H.,
ist die Zunahme des Ziegenbestandes . Gegenüber dem Ergebnis
der beiden letzten Schweinezwischenzähluugen vom 15. März und
15. April 1915 hat der Schweinebestand eine erfreuliche Zunahme
vorzuweisen. Tie Steigerung gegen den Bestand vom 15. April 1915
beträgt 16 v. H. Diese Zunahme prägt sich noch deutlicher aus
bei demjenigen Teile des . Schweinebestandes , auf dem für die
nächste Zeit die Aufgabe der Fleischverforgung der Bevölkerung
beruht ; denn bei den ein Jahr alten und älteren Schweinen be¬
trägt die Zunahme 46,6 v. H., bei den Vs bis 1 Jahr alten sogar
87 v. H. Das Federvieh hat eine Abnahme um 8,7 v. H. gegenüber
der letzten Zählung , der vom 2. Dezember 1912, aufzuweisen.
Dieser Rückgang ist ausschließlich bei den Hühnern eingetreten:
Gänse und Enten haben eine nicht unerhebliche Zunahme aufzu-
wcisen. Das Gesamtergebnis der Viehzählung ergibt ein den
Umständen nach durchaus erfreuliches Bild , es zeigt, daß trotz
einiger kleiner Rückgänge im einzelnen der deutsche Viehbestand
sich in seiner Gesamtheft auch .in der Kriegszeit günstig entwickelt
hat und die Fleischverforgung der Bevölkerung auch fernerhin
nicht -gefährdet ist."

Aus aller Welt
Mainz,  4 . Dez. Der hessische Opfertag , der in Mainz

am 25. November anläßlich des Geburtstages des Großherzogs ab¬
gehalten wurde , ergab über 60 000 Mark.

Biedenkopf,  3 . Dez. In der Nähe von Gönnern hat
ein Förster ein wildgewordenes Rind erlegt , das vor vier Wochen
seinem Besitzer, einem Einwohner von Bottenhorn , entlaufen war.

Leipzig,  4 . Dez. (Europas größter Bahnhof vollendet.) Heute
ist hie Schlußsteinlegung des Leipziger Hauptbahnho-f-es, des größten
Bahnhofes-Europas, ist feierlicher'W-eise erfolgt. Damit ist nach 18jähriger

. Bauzeit mitten im Weltkriege ein Werk deutscher Baukunst vollendet wor¬
den, das mit seinen gewaltigen Bahnh-ofsanlagen, die einen Flüchen-
ranm von 80000 Quadratmeter einnehmen, von größtem Einfluß auf
die Gestaltung und 'Abwicklung des gesamten mitteldeutschen Reiseverkehrs
ist. Im Jahre 1897 wurden ans dem Gelände der ehemaligen Thüringer,
Magdeburger und Dresdener Bahnhöfe die Bauarbeiten zu der .Bahnhoss¬
anlage in 'Angriff genommen. Mit dem Bau des eigentlichen Bahn¬
hofsgebäudes nach den Plänen der Architekten Lossow und Kühne wurde
im Jahre 1908 begonnen. Bereits am 1. Mai 1912 konnte die sog.
preußische Seite, der westliche Teil, dem Verkehr übergeben werden.
-Am 15. Mai 1915 sollte die östliche, die sächsische Hälfte, fertiggestellt
sein. Infolge des Krieges verzögerte sich jedoch die Vollendung dieses
Bahnhofsteilesbis zum 1. Oktober 1915. -An diesem Tage konnte jedoch
der neue Bahnhof in allen seinen -Peilen dem Verkehr übergeben wer¬
den. Ter Umfang dieses Riesenverkehrs erhellt daraus, daß in den
neuen Bahnhof nunmehr die Fernzüge aller für Leipzig in Betracht
kommenden preußischen und sächsischen Linien einmünden; nur für einen
kleineren Teil der Orts - pnd -Borortsz-üge bleiben noch der im Jahre
1847 erbaute Bayerische und der 1874 erbaute Eilenburger Bahnhof
bestehen. Für den gesamten in die Kopsstation des Bahnhofes aufge-
nomMenen Verkehr dienen 26 Personenbahnfteiggleise, auf denen gleich¬
zeitig 30 ein- und anssahrende Züge ANfstellung finden können. Zwilchen

den Gleisen befindben sich 27 Bahnsteige, die abwechselnd dem Personen- , '
Eisenbahn-, sowie dem Postgepäck dienen. Die Gepäckbahnsteige stich
durch zahlreiche Aufzüge mit .den unter den Gleisen ungeordneten Quer-
und Längstunnels, für die Gepäckbeförderung verbunden, welche nach
den im Empf.angsgebände gelegenen !Abfertignngsstellen führen. Ti«
Vermittelung zwischen den Eisenbahnsteigen und dem Empfcmgsgebärwe
bildet .ein 24 Meter breiter Querbahnsteig mit einer Wölbung von
34 Metern. Das Empfangsgebäudehat eine Länge von 300 Metern;
als seine Hauptteile treten die beiden großen, allein je 1700 Quadrat¬
meter Grundfläche umfasseichen Einzelhallen der preußischen und säch-
fifdjen Verwaltung mit den Kartenschaltern und Handgepäck- Aufbewah¬
rungsstellen hervor, aus denen je eine 10 Meter breite Freitreppe
auf den Querbahnsteig heraufführt. Das Empfangsgebäude, iu dem
sich auch die großen Wartesäle, Wirtschaftsräumeu. dgl. befinden, bedeckt
allein eine Fläche von rund 16 000 Quadratmeter. Tie Bahnsteiganlagen
hinter dem Gebäude find auf eine Länge von 240 Metern und in einer
Fläche von rund 66 000 Quadratmeter überdacht. Zur Abwicklung des
Güterverkehrs sind .im übrigen befördere Bahnhofsanlagen außerhalb
des Weichbildes der Stadt geschaffen Nx Pen. Ebensô hat die Reichs-
poswerwaltung für ihre Zwecke einen be, ''deren) Kostübergabebahnhof
errichtet, wo aus 29 nebeneitianderliegenden Gleisen gleichzeitig rund
100 Postwagen behandelt weiden können. Zum Schlüsse sei noch er¬
wähnt, daß die Gesamtbaukosten der Leipziger Bahnbofsanlagen 135
Millionen Mark betragen, wovon 53 aus Preußen, 60 auf Sachsen,
5 auf die Reichspvst und 17 auf die Stadt Leipzig fallen.

Aus Schlesien.  Eine Katzensteuer hat die letzte Stadt¬
verordnetenversammlung der Stadt Seidenberg  beschlossen,
und zwar soll für jede Katze, soweit nicht ihre Haltung in einem'
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe notwendig ist,
eijie Jahressteuer von 3 Mk. erhoben Werden.

-Wilhelmshaven, 2.  Dez . In den nächsten Tagen wird
hier eine überlebensgroße .Figur des Großadmirals Tirpitz , von)
dem Berliner Bildhauer Oswald Schimmelpfennig aus Holz und
Eisen -gefertigt zur Benagetung ausgestellt.

Amsterdam,  4 . Dez. Der Chefredakteur Schröder Von
der Amsterdamer Zeitung „Telegraaf " wurde heute in seiner
Wohnung von einem Geheimpolizisten verhaftet.

Aus der Provinz
Geisenheim,  4 . Tez . Die letzte Stadtverordnetenper¬

sammlung hatte sich wiederum mit der Verstaatlichungsfrage un¬
serer Realschule  zu befassen. Die Gemeinden Geisenheim und
Rüdesheim sind noch der neuen Abänderung des Vertrages als
e i n Schulart anzusehen . Es steht also den Lehrern frei , in Geisen¬
heim oder in Rüdesheim Wohnung zu nehmen . Der Antrag wurde
Mit zehn gegen drei Stimmen angenommen , bei zwei Stimm¬
enthaltungen . Weiter wurde folgender Zusatzantrag in den Vertrag
ausgenommen : Für den Fall , daß die Regierung die neunklassige
Anstalt in eine sechsklassige höhere Schule umwandelt , so ist der
jährliche Zuschuß von 11000 Mark von beiden Gemeinden je zur
Hälfte zu tragen . „

Rüdesheim,  4 . Dez. Der auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt seit längerer Zeit beschäftigte Assistent Phil . Graf
wurve nach Beschluß, der städt . Körperschaften mft Beamten¬
eigenschaft endgültig angestelli.

ö. Ausdem Rheingau,  5 . Dez. Tie im Jahre 1909 ent¬
deckten Reblausherde in den Gemarkungen Lorch und Geisenheim
können nachl erfolgter Durchführung den angeordneten Ent-
seuchnngs- und Vernichtungsmaßregeln nunmehr als reblausfrei
betrachtet werden . Seither war der Bau von Reben auf den be-
zeichneten Bodenflächen verboten» Diese Bodenflächen sind von
jetzt ab zu jeglicher Benutzung, insbesondere auch zum Wieder¬
anbau von Reben freigegeben.

Lorch , 4. Dez. Bei der heutigen Städtverordneten -Stichwahl
wurde Branntweinbrennereibesitzer Peter Josef Laguai zum Stadt¬
verordneten mit 35 gegen 31 Dtnmnen gewählt.

h. Schw anheim  a . M., 5. Tez . (26000 Mark Forde¬
rungen für Schulgeldlasten .) Die Gemeinde fordert als Zuschuß
zu den Schulstellen von ihrer Nachbarstadt Höchst 12 714 Mark
und von Frankfurt  iw. M. 13363 Mark . Sie begründet ihre
Forderungen damit , daß viele Schwanheimer Arbefter in Höchster
und Frankfurter Fabriken tätig sind ; ihre Kinder aber die Schwan¬
heimer Schulen besuchen. Da beide Städte sich in einer kürzlich
stattgefundenen Bergleichsverhandlung weigerten , diese Summen
zu zahlen , beschloß die Gemeindevertretung dxelForderungen gericht¬
lich einzuklagen . ^ .

h. Frankfurt  a . M ., 5. Dezi. Zur Steuerung der skanda¬
lösen Vorgänge , die sich- täglich an den städsischen Lebensmittel-
Verkaufsstellen , namentlich vor den Butterlüden , abspielen , hat
die Stadt besondere Aus Weis karten  verausgabt . Gegen Vor¬
zeigung dieser Karten , die allerdings nur Personen mit einem
steuerpflichtigen (Einkommen von weniger als 3000 Mark er¬
halten , dürfen fortan nur Lebensmittel an die Konsumenten
verkauft werden . >.

Eppstein,  3 . Tez . Infolge eines Schlaganfalles ist hier
Herr Lehrer Schmidt im besten Mannesalter plötzlich verschieden.

Limburg,  4 . Dez. Die Handelskammer wird am Mitt¬
woch-, den 8. Dezember , mittags 12% Uhr im „Preußischer Hof"
eine Vollversammlung abhalten mit folgender Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht . 2. Beschlußfassung betr . Verlängerung der

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Zum erstenmale wohl in seinem, von keiner äußeren Sorge

md Entbehrung getrübten Leben faßte ein Höherer an sein gegen
Menfchenleid bisher unempfindliches Herz und machte es empfängt
ich für höhere Gedanken und ideale Begriffe , wie sie der Dichter
m dem Satz ausdrückt : „Das Leben ist der Güter höchstes nicht !"
La hatte ein für alles Schöne und Erhabene begeisterter Mensch,
lein eigener Bruder , sein Leben für eine solche „erhabene Idee ",
vie er, der Bruder , die Ehre und 'Errettung des bedrohten Vater¬
landes nannte , geopfert , ward dafür als Held gefeiert , aufrichtig
betrauert von seinen Kameraden und beweint von Mutter,
Schwester und Braut , die alle in diesen Schreckenszeiten für die
gleiche Idee mit selbstloser Hingabe daheim tätig waren . War
das wirklich etwas Hohes, Heiliges , etwas , was den Menschen
aus der .Niederung irdischen Genusses hinaufzog zur klaren Sonnen¬
höhe reineren menschlichen Lebens?

Diese Frage erhob sich im Augenblicke vor Rudolfs Geiste
und machte ihn schwankend in seinen bisherigen materiellen An¬
schauungen vom Leben und dem Daseinszweck des Menschen. Und
als in demselben Augenblicke, da er erschüttert von dem Schmerz
der Mutter stumm ihre Hand erfaßte und seinen Arni um ihre
Schulter legte , ein Trupp Soldaten draußen vor der Villa , von
sin er Felddienstübung -kommend, vorbeizog und den Vers sang:

„Nicht weinen , Mutter , nicht verzagen
Wir alle stelm in Gottes Hut)

hl ' Und haben wir den. Feind geschlagen.
Dann geht es heimwärts frohgemut . —
Doch falle ich im Kugelregen,
Der Tod fürs Vaterland ist schön.
Ich Hab' ja , Mutter , deinen Segen,
Und droben gibts ein Wiedersehn !"

in diesem Augenblicke riß sich etMs in seinem Innern von
ihm los , d-a fühlte er, daß ihm alles fehlte, was der Bruder be¬
sessen hatte und das ihn so'reich und glücklüh-machte: der Glaube
dn das Walten Gottes , die Liebe zum Vaterlande und zu der
engeren Heimat und den Menschen. Der Krieg als Geißel Gottes
Segen die Menschen hatte den Blinden endlich sehend gemacht.

Wir Lebeitde gehören dem Leben. Den geliebten Toten be¬
klagen wir, sein liebes Bild haftet für alle Zeiten in unserer Er¬
innerung Die Arbeit und Pflichterfüllung im Berufe helfen uns
selbst über das schwerste Leid hinweg . Das empfanden auch die
Damen in der Billa Langhorst. ^ „

Selma kämpfte ihren Schmerz um den Geliebten tapfer
bieder. Nur einen Tag blieb sie zu Hause, dann nahm sie ihren
Dienst im Lazarett wieder auf.  Es gab dort mit jedem Tage mehr

zu tun , täglich kamen neue , meist leicht Verwundete und Erkrankte
von der Front . Auch an eine sinnige Weihnachtsfeier im Lazarett
dachten die Schwestern : da gab-s doppelte Arbeit.

Eines Mittags kam sie in einiger Erregung aus dem Lazarett
nach Hause. Ter Oberstabsarzt , erzählte sie, hatte sofort drei
Schwestern -an ein Lazarett in Metz abzugeben und hatte ihr er¬
öffnet , daß er sie mit dazu bestimmt habe und sie -gefragt , ob sie
seine Wahl, die nur auf die besten und tüchtigsten Kräfte gefallen,
mithin für sie eine ehrenvolle sei, annehme . Selma hatte sich einige
Stunden zum Ueberlegen ausgebeten und fragte nun 'Frau Lang-
horst um ihre Meinung.

„Liebes Kind, so schwer es mir fällt , dich jetzt zu missen,
so möch-te ich dich unter solchen Umständen doch nicht zurück¬
halten . Das Vaterland ruft , da müssen auch wir Frauen dem'
Ruse unweigerlich folgen . Hast du aber keine Lust, dünkt dir
zurzeit noch die Arbeit zu schwer uüd das Dpfer zu groß^ dann
allerdings lehne es ab."

„Mir ist keine Arbeit zu schwer; die anderen Schwestern
beneiden mich um diese Auszeichnung . Darf ich da noch zögern ?"

„So geh- mit Gott . Wer weiß , wozu diese Berufung und
Auszeichnung dir für die Zukunft nützen kann ."

Zwei Stunden später fuhr Selma mit den anderen beiden
Schwestern im D-Znge dem Rheine zu. —

Das Lazarett in -Metz, in dem die drei norddeutschen!
Schwestern beschäftigt wurden , war in einem großen Gasthause
mit zwei Sälen untergebracht . Tie beiden Säl -e und eine Reihe
Zimmer waren für die Verwundeten , die übrigen Räume für die-
Lazarett -Angestellten bestimmt . Selma erhielt einige Zimmer mit
nur Schwcrverwundeten zugetviesen, deren Pflege , was die Ver¬
wundungen betraf , in erster Linie dem Abteilungsarzt und Sani¬
täts -Unteroffizieren oblag.

Der Oberstabsarzt des Lazaretts , ein noch ziemlich junger
Herr , führte Selma persönlich durch die Krankensäle. Sie schien
ihm sehr zu gefallen . Ihre frische Art in der Unterhaltung , ihr
sicheres Auftreten in Gang und Haltung , das natürliche krause
blonde Lockenhaar über der hohen freien Stirn und vor allem
die tiesblauen . von dunkelblonden Brauen beschatteten Augech
in denen eine sanfte Schwermut lag , ließen seine Blicke oft
aus ihrer anziehenden -Gestalt haften . Seine Erklärungen an
den Betten der Verwundeten waren klar und kurz, desto länger
und häufiger aber feine Fragen über ihre ((Selmas ) Herkunft,
frühere Beschäftigung , Rciseeinorücke und dergleichen, so daß Selma
den Eindruck von ihrem sonst wortkargen Vorgesetzten gewann,
der Herr sammle im voraus schon Notizen für ihre amtliche
Führungsliste . . . .

Endlich waren sie am letzten Zimmer angelangt , in dem,
wie der Oberarzt sagte, ein unbekannter Schwerverwündeter,
dem Anschein nach ein deutscher Offizier , läge, der bewußtlos
und ohne jedes Erkennungszeichen in einem französisch Lazarett

vorgefunden sei, das bei einem Sturm auf die feindliche Lime
mitsamt dem Orte vor einigen Tagen in deutschen Besitz kam.

„Ter Aermste". erklärte der Oberstabsarzt Wetter, „war
von den Kulturträgern der „gründe Nation" bis auf Hemd und
Unterhose ausgeplündert , als man ihn in einem kleinen, mehr
einem Stall als Krankenhause gleichenden Gebäude in dem elenden
sr-anzösischen Neste fand . Wo er, zu seinem Glück, nur -einen
Tag gelegen haben konnte. Außer den Stichwunden in der Brust
und der Sch!ulter , die ihm nur ein französischer Offizier mit dem
Degen beigebracht haben kann, -als er bewußtlos , von drei Kugeln
getroffen , auf dem -Schlachtfelde lag — es ist das eine bekannte
Art französischen Heldenmuts —, hat -er einen Unterschenkel-
schuß, einen Arru- und einen Kopfschuß erhalten . Dieser letztere,
die Wunde am Kopfe macht mir viel zu schaffen. Es handelt sich
um eine durchaus nicht tödliche Fraktur der linken oberen Schädel¬
decke. Infolge der rückständigen und liederlichen französischen
Verwundetenpflege ist die Wunde arg vernachlässigt worden und
hat sich derartig entzündet , daß ein steter Druck auf das Gehirn
vorhanden ist, der bei dem Patienten , in Verbindung mit dem
starken Blutverlust , fast' andauernde Bewuß-tlosigkeft zur Folge
hat . Die übrigen Wunden sind weniger ernster Art ; ihre Heilung'
nimmt bei dem kräftigen Körperbau des Unbekannten jetzt einen
ziemlich normalen -Verlauf ."

Sie waren bei der längeren Erklärung in das Zimmer ein-
getretcn . Selma sah in dem kleinen Raum ein Feldbett , in
dem ein Mann mit einem blonden krausen Wollbart lag , dessen
blasses Älntlitz bis auf Augen, Mund und Nase ganz in Binde«
eingehüllt war.

„Wie ist denn die Ernährung ? Wird die Nahrung ih«
künstlich eingeflößt ?" fragte Selma , voll Teilnahme näher a«
das Bett tretend.

„Nein , er kommt beim Verbinden täglich so weit zu sich
selbst, daß. wenn man einen Löffel mit Suppe an seine LippM
führt , der Mund gierig zu schlucken beginnt . Sprechen oder
sonst sich verständlich machen kann er noch nicht. Ich hoffe
ihn durchzubringen : das Gehirn selbst scheint durch die Kugel nicht
verletzt worden zu sein, nur der Druck, der durch die starken
Sckwellungen der Wundpartie darauf lastet, ist, wie gesägt , als
die Ursache der Bewußtlosigkeit anMsehen . . . . Na Sch-olz, was
gibts ?" wandte sich der Erllärende an einen eben hinter ihm
eintretenden Sanitätsgefreiten.

„Der Herr Divisionspfarrer läßt bitten ."
„Ach so . . . ja , ich weiß. Entschuldigen Sie , Schwester,

ich bin in einigen Minuten zurück. Bleiben Sie nur hier , ich
möchte Ihnen gleich die verschiedenen Verbände an unserm
stummen Unbekannten erklären ." --

(Schluß fölgt .l
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Schwere ■serb/sche krHUtn 'e

Amtsdauer der Handelskammermitglieder . 3. Amtliche HandelS-
stclle deutscher Handelskammern in Polen . 4. Eisenbahnsachen.
5. Sonstiges.

h. Limburg,  5 . Dez . .-Auf dem Neumarkt ivurde ein
„Kriegsstock in Eisen " aufgestellt und tu feierlicher Weise der
Benagelung freigegeben . Mit der Weihefeier war die Aufstellung
von zwei eroberten feindlichen Geschähen verbunden.

i . Hadamar,  3 . Dez . In gemeinsamer Sitzung des Magi¬
strats und der Stadtverordneten wurde Herr Bierbrauereibesitzer
Josef Gotthardt zum 1. Beigeordneten wiedergewählt . Die Stadt¬
verordneten gewährten dem Polizeisergeanten eine Teuerungs !-
zulage von 100 Mark und dem Friedhofsaufseher L. eine Ge¬
haltserhöhung von 50  Mark.

Aus Wiesbaden
Erhöhung der Mannschaftslöhne

Vom Zentrum  ist im Hauptausschuß des Reichstages be¬
antragt worden , der Reichstag solle den Reichskanzler ersuchen,
durch zweckentsprechende Aenderungen in der Kriegsbesoldungs¬
ordnung tunlichste Mittel zu schaffen , um die Löhnungen der
Mannsch aften  vom 1. Januar 1916 um 50 Pro zent er  -
h ö h e n zu können.

Die Großbanken und das Goldgeld
Unter der .kleb erschrick: „Heraus mit dem Goldgelbe!" bringt die

„Deutsche Volkswirtschaft!. Korr ." folgende Mahnung : „Die Wochen¬
übersicht der Reichs bank von«. '£. Dezember nmit wiederum ru»; kle.nc Zu¬
nahme des Goldbestandes der Reichsbank aus. Derselbe beträgt gegen¬
wärtig 2 435 254 000 Mark . Ter Goldbestand der Reichsbant , der in
Friedenszeiten niemals eine Milliarde erreichen wollte, in den Leiten
des Reichsbankpräsidenten Dir. Koch zeitweise eher abnahm als znnohm,
hat unter der gegenwärtigen Leitung der Reichsbank sich sehr bald über
eine Milliarde erhoben und ist mit Ausbruch des Krieges sofort nanz
außerordentlich gestiegen. Auch gegenwärtig ist noch eine erhebliche
Steigerung möglich. Es soll sich noch nahezu eine Milliarde deutsches
<Mb in gemünzter Form versteckt- halten . Wo ist das ? Heraus mit
diesem Goldgeld, hilnd auf die Reichsbank mit ihm, zur weiteren Sicher¬
stellung unserer finanziellen Rüstung ! Ten Goldbestand auf dritthalb
Milliarden zu bringen , ist die nächste Pflicht , die unsere Großbanken von
heute auf morgen erfüllen könnten, wenn sie nur wollten."

Dnrchhalten
Bon der Notwendigkeit des Dur chh alte ns heißt es in der

„Köln . Bolksztg, " : Wir wisseti . daß wir durchhalten müssen
und auch durchhalten können . Wir wissen , daß der Friede noch
nicht in naher Sicht ist . Wir haben aber auch gesehen , daß , je
länger der Krieg dauert , um so besser unsere ' Aussichten aus
einen Frieden werden , welcher die gebrachten Opfer lohnt . Um
wieviel besser steht 's heute um uns , als vor einem Jahr , da
wir dem ersten Winterfeldzug entgegeuginhen ! Wie unvergleich¬
lich besser ist heute sowohl die militärische wie die politische
Lage ! Jeder kühl wägende Staatsmann sagt heute : Nur nicht vor¬
zeitig Frieden schließen ! Aushalten , Mange wie irgend möglich!
Jeder Monat , den toir länger ans Hai len . verbessert unsere Lage
so, daß der Lohn mehr wie reichlich sein wird . . . Das Aus¬
hungern ist aussichtsloser als je ; unsere Lebenspreise sind zwar
höher als im Frieden ; aber das ist alles ; wir haben mehr wie
genug an Lebensmitteln , und die richtige Verteilung , also die
Abstellung der herrschenden lokalen Schwierigkeiten , wird bald
in Ordnung kommen . Dabei ist heute Galizien zurückgewonnen,
Polen , Litauen und der größte Teil von Kurland besetzt ; der neue
Verbündete unserer Gegner , Italien , ist auf der ganzen Front
zurückgeworfen ; unser eigener neuer Verbündeter aber , Bulgarien"
hat mit uns in großartigem Siegeszug auf dem Balkan eingc-
grifsen . Mit vollem Recht darf daher unserem Volke wiederholt
Werden , daß die Aussicht eines vollen Erfolges sich mit jedem
Monat vermehrt , den der Krieg länger dauert . Darum nochmals:
Nur keinen vorzeitigen Frieden ! Die Opfer , welche der Krieg
uns bisher gebracht hat und noch auferlegen wird , werden nur
dann ihren vollen Lohn finden , wenn wir ohne alle Schwäch-
feli ^feit durchhalten bis zum guten Ende . So denken alle unsere
Offiziere und Soldaten . So denkt auch das daheimgebliebene
Volk, und die Angst vor einem neuen Winterfeldzug braucht bei
seinen Gefühlen und Berechnungen gar keine Rolle zu spielen

Zur Butterfrage
Wenn auch zurzeit das Interesse an Butter mehr sich ans das

Erhalten von Ware überhaupt erstreckt als au; den anzulcgendcn Preis
so ist doch im «Anschluß an unseren kürzlichen Bericht über das Ergebnis
der Preisnachprüsung für eine Reihe von Waren die Nachprüfung
der Butterpreise nicht ganz ohne Bedeutung . — Die betreffende Prüsunas-

ettva 6 Pfg . Unkosten. Ter Verkaufspreis von 2,40 Mark gestattete da¬
her nur einen geringen Verdienst. Nicht unertvähnt darf bleiben, daß
einige deutsche Molkereien Preisforderungen von über 3 Mark gestellt
und auch teilweise bezahlt erhalten hatten , wodurch mancher Buttcrhändlcr
bei Ernführung des Höchstpreises von 2,40 . Mark am 25. Oktober einen
nicht unerheblichen Verlust erlitt ; hier griff allerdings in einigen Fällen
die Stadt durch Uebernahmie znm Einkaufspreis ein. — Aehnlich erging
es den Butter Händlern mit der holländischen  Butter . Diese wurde
bis zum 1. November bei einem Einkaufspreis von 2,45 Mark und
aufwärts , wozu ebenfalls noch 6 Psg . Unkosten tteten , mit 2.70 Mark
und 2,80 Mark verkauft, als am genannten Tage der Höchstpreis
auf 2,55 Mark auch für ausländische Butter festgesetzt wurde. So mußte
nicht nur die noch vorhandene Ware unter dem Einkaufspreis abgegeben
werden, sondern jede weitere Bezngsmöglichkcit war gleichzeitig abge¬
schnitten, da ausländische Butter nicht so billig zu beziehen war , .um
für 2,55 Mark verkauft werden ju können. Außerdem wurden Privat-
cinkäufe in Holland untersagt , und der gesamte deutsche lÄnkauf an
die Zentraleinkaussgenossenschaft durch das Reich überwiesen Nach
wochenlangem Geschäftsstillstand traf am 3. Dezember die erste größere Lie¬
ferung in Wiesbaden ein, deren Kleinverkauf sofort begann - Wenn
auch regelmäßig iveitere Sendungen zu erwarten sind, so muß doch
einstweilen jedermann sich im Bntterverbranch Beschränkung auferlegen
und darf ' von den Bntterhändlcrn nichts Unmögliches verlangen ; diese
betrachten es naturgemäß als ihre Aufgabe, tunlichst die ganze  Bevöl¬
kerung Mit Butter zu versorgen . Wer seinen Butterlieferanten durch
Androhung von Kimdschaftscntzichung oder dcrgl. zur Hcrgabe größerer
Mengen zu Zwingen versucht, wägt ebenso zur Erschwerung der Lage
bei, wie der, der sich auf andere Weise mehr als ihm zukommt, verschafft.
Tie Pveisprüstmgsstelle behält sich vor, Fälle dieser Art im Interesse
der 'Allgemeinheit .zu veröffentlichen.

Seid sparsam mit den Weihnachtskerzen
Weihnachten «ohne den Lichterglanz des Tannenbaums

würde das deutsche Gemüt unbefriedigt lassen : ohne Lichterglanz,
an das wir von Kindheit an gewöhnt sind , fehlte uns etwas
und zwar etwas Wesentliches an diesem schönsten und innigsten
unserer Feste . Es soll denn auch nicht verlangt werden , daß
wegen des Mangels an Kerzen auf die alte liebgewordene Ge-
wohnheit verzichtet werden müsse . Nur Einschränkung  und
Fernhaltung des llebermgßes ist auch diesmal geboten . Spart
also ^ an Kerzen , vermeidet jeden Lichterluxus ! Denkt lieber an
die Feldgrauen , versorgt diese mit Kerzen ! So bringt ihr ihnen
die Heimat näher , wenn sie Weihnachten im Schützengraben
feiern , so helft ihr ihnen über die langen Winterabende und
Winternächte hinweg!

Der „kupferne" Sonntag
war vom schönsten Wetter begünstigt . In den Hauptgeschäfts¬
straßen entwickelte sich denn auch der schönste Korso . Tausende von
Menschen belebten die Straßen , umlagerten die reichausgestätteten
Schaufenster und kehrten als Käufer in die Geschäfte ein . Wir
sind der Ansicht , daß unsere Geschäftsinhaber gestern mehr als
„Kupfer " vereinnahmten '!

Städtische Kriegsnnterstützung für Urlauber
Wir machen daraus aufmerksam, daß die Unterstützungsgelder , die

von dem Magistrat für beurlaubte Mannschaften bewilligt worden sind,
in dem Kricgsunterstütziingsamt , Friedrichstraße 27, 2, beantragt werden
können.

Genesungsheime für Feldzugsteilnehmer aus Handel
und Industrie

Tie Fürsorge für die verwundeten und erkrankten Kriegsteil¬
nehmer , welche die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime eingeleitet hat , ist in dankenswerter Weise von der Deutschen
Industrie und Kaufmannschaft und von zahlreichen Privatpersonen
auch weiterhin lebhaft unterstützt worden . Neuerdings stifteten:
Baumann & Lederer , Kassel 10 000 Mk ., Stadtverwaltung Dort¬
mund , Tortninnd 5000 Mk ., Hohenzollern AG . für Lokomotivbau,
Tüsseldorf -Grasenberg 4000 Mk., Tr . Schröter i . Fa . AG . der
Spiegel -Manufaktur und Chem . Fabriken , Mannheim -Waldhof
5000 Mk ., AG . der Löhnberger Mühle , Niederlahnstein 3000 Mk .,
'Direktor Ludwig Heinrichsdorff , Rheinbrohl 5000 Mk ., Elektrotech¬
nische Fabrik Rheydt Max Schorch L Cie ., AG ., Rheydt 25 000 Mk .,
Generaldirektor Becker, Willich 5000 Mk ., Leopold Lindheimer,
Frankfurt a . M . 2000 Mk ., Asbach & Co . GmbH ., Rüdesheim
1000 Mark.

Das Rote Kreuz
Auch in der abgelaufenen Woche sind erfreulicherweise außer

einer ganzen Reihe kleinerer Beträge — siehe heutiges Gabenver¬
zeichnis — wieder verschiedene größere Summen (von 1000 Mk.
an ) dem Roten Kreu -z überwiesen worden . Es gaben unter anderem:
Frau C. P . Aschhvff-Hagen 5000 Mk., Kommerzienrat Rüping
5000 Mk ., Graf und Gräfin Kalckreuth 4000 Mk ., Frau Major
Krezzer 4000 Mk., Tr . Steinkauler 1000 Mk ., Tr . Fritz Berg¬
mann 1000 Mk ., Frau Anna Tietzgen 1000 Mk ., Wilhelm Eber
durch Justizrat Atbcrti 1000 Mk ., Heinr . Haeffncr , Hotel Rose.
1000 Mk ., Frau Ernst Metzkes 1000 Mk ., H. W. Pfahler 1000 Mk .,
Ä- R . 1000 Mk ., Edmund Reverchon (Dis .-Ges.), 1000 Mk ., Schipper
1000 Mk ., Ed . Weygandt 1000 Mk . — Herzlichen Dank allen
hochherzigen Spendern ! Die Gesamtsumme der auf dem zweiten
Ausruf gezahlten Beiträge beläuft sich nunmehr auf 158 015 .60 Mk.
So groß diese Summe an sich auch ist, so klein ist sie doch in
Anbetracht der immer mehr wachsenden Ansprüche , die an das
Rote Kreuz gerichtet werden . Biel , sehr viel Not gilt es
zu lindern : . draußen  im Felde und hier in der Heimat . Ter
Winter hat seinen strengen Einzug gehalten . Will man nur an¬
nähernd den großen Bedürfnissen genügen , so bedarf es noch weit
größerer Mittel . Darum immer wieder die herzliche
und dringende Bitte:  Kommt und gebet weiter in reich¬
lichem Maße zum Segen des Vaterlandes.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat November i>. Js

in der Abteilung für Frauen 589 Arbcitsgesuche 411 Angeboten von Stel¬
len gegenüber, von denen 365 besetzt wurden . Für die genrcinnützige
BetriebFwcrkstätte für Heereslicfernngen meldeten sich 193 neue Arbcit-
snchende: 102 konnten im Laufe des Monats eingestellt werden Dv
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren 572 Arbeitsgesuche darunt -r
239 von weiblichen, zugegangen, denen 489 ostene Stellen , darunter
175 für weibliche, gegenüberstanden; von denselben wurden 473 , dar¬
unter 172 durch weibliche, ersetzt. In der Abteilung für Männer
lagen 250 Arbeitsgesuche vor, 572 Stellen waren gemeldet- und 245
Stellen wurden besetzt. Der Rest der offenen Stellen wurde durch Zu¬
weisung von Kriegsgefangenen erledigt. Bei der Facbableilnng für das
Maler -, Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen 24 Arbeitsgesuche ein
Offene Stellen wurden 10 gemeldet und 10 wurden besetzt. Bei dem
.Stellennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich 24 männliche
und 47 weibliche Stellensnchende ; offene Stellen wurden 24 für männ-
liches und 24 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 18 durch
männliche und 11 durch weibliche Stellensuchende. Bei -der Vermitt¬
lungsstelle für Kriegsbeschädigte meldeten sich im Lause des Monats
18 Kriegsbeschädigte. 18 offene Stellen wurden « -meldet und 15 Stellen
wurden besetzt. Insgesamt waren im Monat November d Js 1992
(im Vorjahre 2009 ) Arbeitsgesnchen und 1650 (1575) Angebote an-
genieldet ; besetzt wurden 1514 (1364) Stellen . In der Schreibstube
für Stellenlose der schreibgewandten Berufe wurden 39 Austräge er¬
ledigt und zwei Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

Türkische Gäste
Gestern vormittag trafen hier 20 türkische Offiziere ein Sie

wurden vom Vorstand des Genesungsheimes am Bahnhof begrüßt und
in das Kasino des Deutschen Genesungsheims geführt , wo der geschäjts-
sührcnde Vorsitzende, Beigeordn. Borgmann , sie willkommen hieß D e
Offiziere waren Mitkänrpfcr im Kaukasus, sowie an den Dardanellen
zwei waren am Kampfe in Mesopotamien , am Irak , beteiligt , Tie Reise
nach Wiesbaden hatten sie über Wien und Berlin genommen.

Kriegsäbend
Der 28. Kr i e gs abenddes V o l ks b i l dun gs v e r e i n s

zeigte das gewöhnliche Bild: iBereits am Mittag war keine
Karte mehr zu herben. Hunderte vvn Personen suchten abends
vergeblich Einlaß zu bekommen. Der Le"er. Herr Rektor Victor

konnte in seinen Einleitungsworten wiederum herrliche Ejrsolge
Deutschlands und seiner Verbündeten in der letzten Woche fest¬
stellen . Frau Reben  sprach über den Feldzug in der Heimat.
Besondere Berücksichtigung fand in ihren Ausführungen die Tätig,
keic der deutschen Frau . Sie habe geduldet , als sic den Mann
und den Sohn hinausziehen ließ . Aber sie habe auch gehandelt
und damit das Gelingen unserer guten Sache erheblich beein¬
flußt , Mit Beginn des ' Krieges mußte die Frau den verändertest
Verhältnissen Rechnung tragen . Die Erwerbsverhältnisse waren
beschränkt , dem privatwirtschaftlichen Konsum mußten volks¬
wirtschaftliche Erwägungen zugrunde gelegt werden . Besonders
schwierig war die Beschaffung von Arbeit für die Frauen . Gegen¬
wärtig sind in Wiesbaden im neuen Museum 1100 Näherinnen
und 600 Strickerinnen mit Arbeiten für Militärlieferungen be¬
schäftigt . Eine große Zahl und doch nichst groß genug , da noch
2000 Näherinnen und Strickerinnen nach Arbeit verlangen.
Rednerin schilderte dann weiter die Tätigkeit der Frau im Rahmen
des Roten Kreuzes . Die zweite Ansprache hiett Herr Pfarrer
Tr . Hüfner.  Seine Aufgabe war es , ein Wort des Trostes
allen denen zu widmen , die von Leid erfüllt sind . Ein großer
Trost ist es , wenn wir den Kriegern bei der Rückkehr zeigen
können , daß auch wir in der Heimat ausgehalten haben . In den
Stunden der Trauer ist die Arbeit eine segensreiche Quelle des
Trostes . Und den zweiten großen Trost liefert uns das Bewußt¬
sein , bat  wir für das Vaterland kämpfen . Di ^ toten Helden sind
für eine bessere Zukunft der kommenden Geschlechter gefallen.
Gewiß : niemand kann uns wiedergeben , was wir verloren haben^
aber wir müssen uns sagen : Das einzelne Leben mußte für die
Gesamtheit geopfert werden . Unser bester Trost in dieser schweren
Zeit ist Gott  der Herr . Der Gottesglanbe hat unsere Kämpfer,
draußen zur äußersten Pflichterfüllung angefpornt ; so soll es auch
für die in der Heimat Zurückgebliebenen sein . Sterben bedeutet
nicht Vernichtung , es gibt ein Wiedersehen auch nach dem Tode^
was uns ein großer Trost sein muß :. Möge dem Friedensgesang
der Engel von Bethlehem bald der Friede der Völker folgen.
Die beiden Ansprachen würden mit starkem Beifall ansgezeinet.
Die Hosopernsärigerin Fräulein Haas  sang sehr wirkungsvoll
mehrere Lieder , während Fräulein Baer  Gedichte rezitierte !.
Mit dem gemeinsamen Liede „O Deutschland hoch in Ehren"
fand der erfolgreiche Abend seinen Schluß . !

Die Kunstausstellung 1818 Wiesbaden
-(im Neuen Museum ) ist nur noch bis einschließlich Sonn-
tag , den 12. Dezember , zu besichtigen . Sie ist geöffnet täglich
von morgens 10 Uhr ununterbrochen bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Knrverein
Ter Vorstand hielt unter der Leitung seines Vorsitzenden Sanitäts¬

rat Tr . Pfeiffer in der „Stadt Frankfurt " Samstag abend eine Kriegs¬
sitzung ab. Nach dem Berichte des Geschäftsführers Rehm über die
Ausführung -der Beschlüsse der letzten Versammlung haben dieselben
sämtlich ihre sinngemäß« Erledigung gefunden. Tie Kasse hat einen
Barbestand von etwa 1200 Mark , ein Betrag , aus bent allerdings
noch verschiedene Keine Schulden zu decken sind. Auf Vorschlag,des Bor-
sitzenden wurde beschlossen, hen Verein an der . Nagelung des „ Eisernen
Siegfried " mit einem golden« ! Sliftungsnagel von 300 Mark zu be¬
teiligen. Ter Vorsitzende erhielt den «Auftrag , den Nagel einzuschlagen.
Von einer Seite wurde die Frage aufgeworfen , ob die jetzige.Zeit sich nickst
zur Entfaltung einer Reklame für Wiesbaden eigne. Tic Frage ivurde
allseitig bejaht, man war jedoch der Ansicht, daß das Erforderlich«;
bereits von dem städtischen Berkehrsbüro in die Wege geleitet werde.
Ter Leiter des Verkelirsbüros Kesselring ist als Hauptmann in der
Schweiz zum Heere einbernfcn . — Tie Generalversammulng des Kur-
vcreins ist für den Monat März in (Aussicht genommen.

Personalien
Den König!. Förstern : Arnold  in Dietenhausen, in der Ober¬

försterei Weilmünster , B c tze l in Altweilnau in der Oberförsterei Neu¬
weilnau , Usinger  in Sonnenberg in der Oberförsterei Sonncnberg
Kowald  in Oberreifenberg in der Oberförsterei Bad Homburg, Rein¬
hardt  in Selbenhausen in der Oberförsterei Merenberg , ist von dein
Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten der Charakter als
Hegemeister  verliehen worden.

Briefkasten
- u. inO. Tie Anskunstsadresse lautet: „Rotes Kreuz, Agentur

für Kriegsgefangene, Kopenhagen, Christian IX. Gabe 5."
K a r l str a ße . Eine eigentliche Milrtärlebensverslcherungsanstrlt

ist Uns nickst bekannt. (Aber etwas ähnliches haben wir in der Nass. -Kriegs«
Versicherungsgesellschaft(Nass . Land'esbank-. Im übrigen schließen die
meisten LebcnsvesiichcrungSgesellschaften Versicherungen mit Einschluß auf
Kriegsgefahr ab.

Letzte Nachrichten
König Ferdinand in Nisch

Soft  a , 4. Dez. (Nichtcrmtk .) Die Bulgarische Telegraphen«
Agentur meldet : König Ferdinand  reiste gestern in Be¬
gleitung des Hofmarschalls General Sawvw , des Chefs seine-
politischen Kabinetts , Tobrowitsch , des Gesandten Tschapraschikow
und des Eisenbahndirektors Morfow nach Nisch , wo er iw
dem Hause abstieg , das dem serbischen .Kronprinzen Alexander zur-
Wohnung gedient hatte . Mach Besichtigung des Gebäudes , in¬
dem die Skupschtina und verschiedene Ministerien nntergebräckst
waren , kehrte der König nach Sofia zurück . Während 'des Tages
verteilte der König unter die Arbeiter , *bie an der Eisenbahnstrecke
beschäftigt waren , Geschenke.

Die Flucht - er Serben
Budapest,  5 . Dez . (Zeus . Bln .) Der Spezialberichtev-

statter des „Pester Lloyd " meldet aus Sofia : Ein hoher General --
stabsosfizier berichtet , daß der bis dahin verhältnismäßig
ordnete Rückzug der Serben auf einmal nach Prizren in panik¬
artige Flucht ansartete.  Außer Geschiltzen leichten Kalibers
konnten die Serben ans ihren Artillerieparks nichts retten und
hatten selbst nicht Zeit , ihr zurückgelassenes Artillerie material
zu vernichten.
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| | 1 ^ ^ Konfektion , Putz.

Haltestelle der Elektrischen Kleiderstoffe,Wäsche

Theater. Kunst. Wissenschaft
Wohltätigkeitsabend der 80er

Ae Damen Schmidt , Rodius - Doppelbauer und Rei -
m cr ö, die Herren Leutnant  Kehr , Dirks , Scherer , Andriano
jflti» Herr mann , das waren jdie kampferprobten Truppen , die z-u
Gunsten der Liebesgabenkasse der 80er einen gelungenen Generalsturm

die Herzen und Geldbeutel der Wiesbadener unternommen hatten.
Siegreich sind sie alle geblieben, und die Musik des Ersatzbataillons
unter Kapellmeister Habcrland  stellte das schwere musikalisch- Ge¬
schütz. Man mußte ob all der hübschen gesanglichen, deklamatorischen
und dramatischen Darbietungen kapitulieren , ohne jede Bedingung , und
das rege Trommelfeuer des Beifalls mag den Mitwirkunden Anerkennung
genug gewesen sein für ihr selbstloses, opferbereites Wirken im Front¬
dienst unseres tapferen Hausrcgiments , der Gersdorffer Füsiliere . Das
alte Mppsächelchen „Kurmärker und Picarde " , oon Herrn Herrmann
zeitgemäß ausgeputzt, gefiel allgemein . Ein strammer Unteroffizier , Herr
Mannstädt  jun ., exekutierte auf dem Flügel ein Maschinengewehr --
feucr an Fingerfertigkeit und Treffsicherheit. —g.

* Residenz - Theater. (Spielplan vom 6.—12. Tezbr .)
Montag abend 7 Uhr : „Maskerade " ; Dienstag abend 7 Uhr : „Herrschaft¬
licher Diener gesucht" ; Mittwoch und Donnerstag , je abends 7 Uhr ^.Gast¬
spiel des Mincksener Union-Theaters : „Ter Flieger des Kaisers " ;
Freitag abend 8 Uhr : Volksvorstellung : „Seine einzige Frau " ; Samstag
abend 7 Uhr : Neuheit ! „Tie Schöne vom Strande " ; Sonntag nachm.
4 Uhr bei halben Preisen : „Wohltäter der Menschheit", abends 7.30 Uhr:
„Tie Schöne vom Strande ".

städtischer Seefischverkanf Wagemannftratze 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den7. Dez:mber 1915.

so, ohne Kopf 70 Pfg,
55 i

Schellfisch mit Kopf (großes
„ # „ (mittlere
„ im Ausschnitt . . . 80

Portionsschellfisch(bet 5 Pfund — Pfg.) . . . — „
Bratschellfisch. 43 .
Kabliau, mit Kopf 2 bis 5 Pfund . 55 „

„ ohne „ im ganzen Fisch . 65 „
„ im Ausschnitt . . . 75 „

Seehecht im ganzen Fisch . — „
„ im Ausschnitt . „

Seelachs, mit Kopf . . 55 „
„ im Ausschnitt . 70 „

Silberlachs im ganzen Fisch . — „
„ im Ausschnitt . . . — _

Makrelen . — „
Dorsch, 1—2 Pfund . 45 „
Große Schollen. 90 „
Bratschollen,. . 60 B
Seewcißlin , (Backfisch mit wenig Gräten) . . ' — „
Mittelschollen . 80 „
Seeforellen . . . . . . — „
Bresem . . . —
Barsche . - „
Backfische ohne Gräten . — „

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie im Winter . Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseifig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

ftetteßieste
lüeifinacbtsgescfyenAe
$ <demjyeikum
Salem Gold

Zigaretten
Preis N? 3X456610 _ ,3H4 5 6Ö10 P£dSick-

pientTabok 'U.aöapcffenibtiP

Aus dem Dereinsleben
* Marienverein.  Mittwoch . 8 . Dez. : Titularfest . Zur Feier

desselben während der hl. Messe, 8 .15 Uhr : gemeinschaftl. hl. Kom-
munion in Bonifatius . Plätze vor oer Kanzel. Nachm. 4.30 Uhr:
Andacht mit Predigt und Aufnahme in der Kapelle des Lyzeums
St .. Maria . Tie Mitglieder sind gebeten, vollzählig terlzunehmen.
Von 3—4 Uhr bitte Konfekt und Spielsachen abgeben.

Finanzieller Wochenbericht
»o« Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden . Rheinstrabe 9L

6. Dezember 1915.
Die Erörterungen der Presse über die Kriegsgewinnbe-

steuerung haben einen empfindlichen Kürsrückgang der Kriegs^
werte und eine AbschlwÄchungdes ganzen Aktienmarkteszur Folge
gehabt. Erst bei Wochenschluß konnten sich solche Werte, deren
Rückgang man für übertrieben hielt, kräftig erholen. Ter Abbau
der Börsenverpflichtungen hat sich über Erwarten leicht abge¬
wickelt, ohne daß eine Stützung oder Hilfsaktion nötig wurde,
ein Beweis für die gesunden inneren Verhältnisse. Ter Börsen¬
verkehr ist im Vergleich zum Frühjahr dieses' Jahres fetzt viel
ruhiger geworden. Damals glaubte man wohl auch nicht an eine
so lange Tauer des Krieges. Aber der Grundton der Börse ist
als durchaus fest zu bezeichnen. Ties ist sicherlich in der Haupt¬
sache dem Umstand zuzuschreiben, daß die Kriegslage sich für
die Zcntralmächte immer günstiger gestaltet hat und aller Wahr¬
scheinlichkeit nach noch günstiger gestalten wird.

Auf dem Rentenmarkt haben sich russische Anleihen etwas
abgeschwächt, wahrend vierprozentige und viereinhalbprozentige
Serben sich im Kurse befestigten. Es siel auf, daß die vierprozentige
Serbische Rente am Samstag höher stand, als die vrerprozentige
Russische Anleihe von 1902. Sie steht übrigens schon seit längerer
Zeit höher, als die viereinhalbprozentige Serbische Anleihe, vor >
Melcher sie allerdings in der Verpfändung der Einnahmen aus der ,
Monopolverwaltung den Borrang besitzt. Es würden vielfach^
Tanschoperatisnen serbischer und russischer Anleihen gegen die zur- /
zeit allerdings verlockend billige vierprozentigo ungarische Staats -«v
reute von 1910 und viereinhalbprozentige ungarische Staatsrente,
von 1914 bemerkt, die beide steuerfei sind und auf Mark, Pfund \
Sterling und Franks lauten . Die letztere Anleihe wird vom Jahre /
1919 ab auch ausgelost. Der jetzige Erwerber hat im Falle der (
Auslosung einen Kursgewinn von ungefähr 30 Prozent. Auch/
die vierpvozentige ungarische Kronenrate wurde vielfach gegen
die nicht viel höher stehende und den Schwankungen des Kronen- ,
kurses nicht ausgesetzte vierprozentige ungarische Staatsrente von
1910 umgetauscht.

KURSBERICHT
mlt(et«lit tm

6Mer Krler,Bonk-Gescbfift. Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse
Elscnbthn -Akticn

A«eh.Top.S»nt*F6e.
Bai tim«re & Ohio .gtns4a Pacific...

bentpetke AOtix.
Chic.Mi!w.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erle common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisTilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Veatern c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union pactfic com.
VPabatb pref. . . . .

Kursa vom
?. Dez. | 3. Dez.

105' /.
93.-

182«/,
62 V,
92',,
15' /,
42' ,,
57'/.

108.—
127.—

6",4
l ° 17a
116'/.
1157«
59' /,
80'/«

1007.
23.-
62.—

137'/,
45'/,

106. -
937.

182".
63.—
93' /,
14.—
43' /,
58.-

108.—
127'/,

7-—
1027,
117'/.
115'/,
59'/.
8l ’'l

iol—
23'/,
6?.—

138»/,
45'/.

New Yorker Börse

Borgw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt.&Rcf.c
Amer. Sug. Refin c.
Anaconds Copperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electricc. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

,, »i »> P*
Eisenbahn-Bonds:
4' | , Atch. Top 5. 55
47, °|,Baltim .&Ohio
47,7,Ches . & Ohio
37,NorthemPacific
47» * . »
4°/, S Louis & S. Fr.
4*. South . Pac . 1929
4, /„UnionPacificcv.

Kur*# vom
2 Dez . j3. Dez-

97

857,
450.-

142’”
173'/.
64. -
84' /»

115'/,

867,
470. -

143'/.
174'/.
64' /.
86 .—

U57.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Rei.-hsbaak-Giro-Konta
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich >n unserer Kasse , als tuch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
rtttlg . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einscblagcnden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

Katholische?» feines

Pensionat
für jnngeS Mädchen gesucht.

Umgehende Angeb. u. W. Z. »0«
an .Bo :e an der Jude "» Eschweiler.

(irka 20—25 Zentner He«zu Verkau'enRieder-Walluf, Hauptstr. 19.

Rheumatismus NAk
Sutz.Gelenk-,Gesicht-Genicks-merz ufiv. hat, Verl, gratis Proben ».
Kahn'» Salb «, Ober. Ingelheim

MM
zu sofortigem Eintritt bei hoh. Lohn
gesucht . Vorzustellen abends zwisch.
6 und 7 Uhr.

Frankfurter Privaf-Telefon-
Gessllsciiafi in.b.ll.

Frankfurt am Main
Stiftstraße 29—33.

Gesucht ein
Friseurlehrling

der wegen Einberufuig sein:» Meister»
Icllenlos ist, bei gutem Verdienst. Näh.
im Friseurgeschäft » Luisenstraste 16.

vto 8Sl8Strunz und^"tz8 geliebten,
unvergeßlichen Sohnes ,Bruder»und Neffen

Carl fl. Müller
Leutnant d. R. und Kompanieführer

Ritter des Eisernen Kreuzes

gefallen für Kaiser und Reich in helden¬
hafter Weise am 1. Septbr. 1915 bei Kobrln
in Rußland , findet nach nunmehr erfolgter
Überführung am Dienstag , 7.Dezember 1915,
vormittags 11 Ubr in Wiesbaden , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes (Platter¬
straße ) nach dem Familiengrabe auf dem
Nordfriedhof statt.

In tiefer Trauer:

Familie CarlF.Müller
und Angehörige.

Wiesbaden,  den 5. Dezember 1915.
Langgasse 8.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag , den 6. Dezember 1915.

216. Vorstellung. 16. Vorstellung. Abonnement Ca
Die Lokalbahn

Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur LegaL

Friedrich Rehbein, rechtskundiger Bürgermeister von Dornstein Herr Zolltn
Anna Rehbein, seine Frau . . Frl . Wohlgemuth
Susanne , beider Tochter . Frl . Reimers
Kart Rehbein, Major a. Bruder des Bürgermeisters . Herr Rodias
Frida Pilgermaier . Schwester der Bürgermeisterin . . . Fra » Doppelbauer
Dr.Adolf Brringer,Amtsrichter , Bräutigam d.SusanneRehbein Herr Schwab
Joses Schwrigel, Brauereibesitzer . Herr Ehrens
Franz Stelzer , Kaufmann . . . . Herr Legal
Anton Hartl , appr. Bader . . Herr Schneeweiß
Mathias Kier.nayer, Scheeinermeister . . . Herr Rehkopf
Xaver Gruber , Schlossermeister . f>e« Lehrmann
Peter Heitzinger, Redakteur des Dornsteiner Wochenblattes Herr Herr mann
Alvs  Geschweudtuer Kuchbinde:meis1er . Herr Jaeoby
Jakob Lindiacher. Drechslermeister . H>rr Marke
Marie , Dienstmädchen bet Rehdeiu . . . - . Frau Weikerth

Bürger von Doinstein, Frauen , Kinder, Musikanten.
Zeit : Gegenwart. Ort : Dornstein, eine deutsch: Kleinstadt.

Hierauf:
Der zerbrochene Krug

Lustspiel in 1 Aufzuge von Heinrich von K eist.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Rupprecht, sein Sohn Hr. Albert
Iran Brigitte . . Fr . Doppelbauer
Ein Bedienter . . . Hr. Spieß
Der Büttel . . . . Hr. Wutschel
G« te ) Frl . Mühldorf«
Liese ) Machte Ro Uet

Walter, Gerichtsrat . . Hr. Schw b
Adam, Dorfrtchter . . Hr. Andriano
Licht, Schreiber . . Hr. Schneewfiß
Fr/Marthe Rull . Frl . Wvblgemuth
Eve, ihre Tochter . . Fr . Gebühr
Ben Tümpel , ein Bauer Hr. Lehrmann

Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bei Utrecht.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal. Einrichtung des Bühnenbildes.
Herr MaschmerieeObor -Jnspekwr Schleim. Einrichtung der Trachten:

Herr Äarderobeinspektor Geher.
Rach dem ersten Stück tritt eine längere Pause ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , 6. Dez., abends 8 Uhr, im großen Saale : 6. Zhklns-

Konzen . (Leitung : Herr Karl Schuricht, Städt . Musikdirektor .) Mit¬
wirkende: Frau Käte Neugebauer -Ravoth , Konzertsängerin , Hamburg
i'Scwran ). Frau Elke Piaii vom Opernhaus FrauksuM a.  M . ( Alt ).
Orgel : Herr Friedrich Pchersän, Organist an der Marktkirche, hier ..
Orchester : Verstärktes Stadt . Kurorchester. Vortragsfolge : 1. L. von
Beethoven : „ An die Hoffnung!", für Mt und Orchester, instrumenfiert'
von I . Spengel . (Zum ersten Male .) 2.  Gustav Mahler : Svmvüonie
Nr . 2, E-mvll , für großes Orchester, Sopran und Mt -Solv , Chor
und Orael 1. «Alleoro maestoso. II . Andante moderato . III . dbäaeria.
IV JSrlx &t" (aus .Des Knaben Wunderborn " V. ^Der aroße Avvell " .
S -LlustchM-: Auiersteb 'n . ja aniersteh'n (Llovstock.).

Konsum-Usrein für (Maden und Umseaend Limb . II
Büro und Zentral -Lager : Gobenstrasse 17 ::: Telefon : 490 und 8149.

Sämtliche Sparkarten mit den 20 Pfg .-Sparmarken, die sich in Händen unserer Mitglieder befinden , müssen bis zum
15*Dezember in unseren Läden oder auf dem Büro abgeliefert werden.

f̂ parkarten, welche bis zu diesem Termine nicht zurückgegeben worden sind , verlieren ihre Gültigkeit.

WIESBADEN , den 4. Dezember 1915 . Der Torstand.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus fOr Damen
Konfektion und Klefderatofti

Wiesbaden
LANQOASnt h - a
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Zweite Sammlung.
3. Gabenverzeichnis.

CS ginge » weiter ei» für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege » Kreiskomitee vom
Rote « Kreuz für de» Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 27 . November bis einschließlich 3 . Dezember 1915.

Eiugegaugeue Betrüge von 3000—5000 A:
Frau C. P . Aschhoff-Hagen (D. Bk.) 5000 A,

Kouuuerzieural Rüpivg (D . Bk.) 5000 A,  Graf
und Gräfin Kalckreutd fM. Cr.-Bk.) 4000 A,
Frau Major fixerer (B. f. H. u. Jnd .) 2000 A,
Dieselbe (für Soldaten 0. Angehör.) 2000 A.

Eiagegangene Beträge non 1000—3000 A:
Dr . Steinkauler 1000 A,  Derselbe (Weih¬

nachtsg.) Av JL  Dr . Fritz Bergmann 1000 A,
Frau Anna Dietzgeu 1(X>0 A,  Wilh . Eber durch
Justtzrat Dr . Alberti (Bor .-V.) 1000 Jl,  Heinr.
Haeffner (Hotel Rose) 1000 Jl,  Frau Ernst
MetzkeS 1000 A,  H . W. Pfahler (D. Bk.), 1000
Mark , H. R . 1000 Jl,  Edmund Reverchvn (Dis .-
Ges.) 1000 Jl,  Fr . Schipper 1000 Jl,  Ed . Wcy-
Sandt (Bviu-V.) 1«« Jl.

Singegaugenc Betrüge von 500—1000 Jl:
Snitizrat Dr . Romeitz f. Abt. 3 (M. Berlv)

800 Jl,  Frau Aühauseu 500 Jl,  W . E. 500 Jl,
Frau Geh. Rat Prof . Dr . Kalle (M. Cr .-Bk.)
SM Jl,  Bergrat H. Kost SM Jl,  W . u. K. Scha¬
ffer (Hotel Schwarzer Bock) LM Jl,  Frau Ste-
phany (v. d. D . Bk., d. Nass. L.-Bk.) 500 Jl,
L. U. (Weihnachtsg.) IM M,  L . U. (kriegsgef.
Deutsche) 100 Jl,  L . U. (Kriegsbeschädigte) IM
Mart . 8. U. (» »gehör, b. Gefallenen) IM A,
L. 11. (Suppenanstalten ) 100 A,  Jak . Vowinkel
(Weihnachtsg.) 500 JL

Mugegangene Betrüge bis zu 500 A:
Erl . a. b. Berk . *>. Postkarten usw. 483.37 A,

Frau Prof . Usener 3M A,  Dieselbe (Weih¬
nachtsg.) 100 A,  S . Blumenthal u. Co. 3M A,
Frau E. Deufser 3M A,  Frau Jda Elsas (8.
Gab«, Weihuachts«. f. d. Feldlaz.) 3M A,  Dr.
Fritz Glaser (Rast. L.-Bk.) 3M A,  Freiherr L.
von Loew (Bk. f. S . u. Jnd .) 3M A,  Karl
Rumpf , 11. Rate (D. Bk.) 300 A,  Fa . August
Engel (Bk. ff. H. u. Jud .) 250 A,  Wohltätig-
keitsveranft . von Frl . Banck (d. Pol .-Präs.
Kammerh . v. Schenck) 24« A, Wiesbadener
Tagblatt -Sannnlnng (f. erbl. Kr.) 50 A,  Das¬
selbe (kriegSgef. Deutsche» 10 A. (f . d. Marine)
10 A, (f. allgem. Zweckel 81 A, (Weihnachtsg .)
73 JL  zuff. 224 JL  Wolfgaus Büdingen (Weih¬
nachtsg. f> Oste») 200 A,  Hauptmaun Claaßcr
und Frau (D. Bk.) 2M A,  Justizrat Franzen
200 A,  Rentner Hugo Grün . Kapellenstr. 67.
(monatl . Gabe) 2M M,  AmtSger .-Rat Haub
(Weihuachtskiste) 3M A,  I . M. und G. K. 200
Mark . Bernhard Liebmanu 2M A,  Carl Mertz
200 A,  Frau SandeSrat Quentel und Frl.
Quentel (Weihnachtskiste) 2M A,  Moritz Si¬
mon 200 A,  Ungenannt . (Ausland , Weihnachtsg..
Disk .-Ges.) 2M A,  Frl . Usener (Weihnachtsg.)

8100 A,  Dieselbe(kriegsgef. Deutsche) 100 A,rau Oberlehrer B . W (Weihnachtsg.) IM A,
iefelbe (f . Galizien) 100 A,  Geschw . Wage¬

mann (Weihnachtsg.) 2M A.
Oskar Kühlwein (Weihnachtsg.) 150 A,

Sa ».-Rat Dr . G. Meyer, weitere Gabe (M
Berls ) 150 A.

Apotheker P . B . (Bor.-B.) IM A,  E . Blust
100.JL W. Bock (Weihnachtsg.) IM Ä, Th. E.
100 JL Konsul Gies 100 A,  Fr . Dr . Franziska
Grotzmanu , monatl . Gabe (Dis .-Ges.) IM A
Frau Hartmann va» Honten IM A,  Julius
Kahn (DiS.-Ges.) IM A,  I . Keiles (Zigaretten-
fabr .) IM A,  Frau E. Knisfler 100 Ä,  Frau
Marie Koeppcn (WeihnachtSg.. D. Bk.) 100 A,
Geh. Reg -̂Rat Dr . Carl Lauh (S. Gabe. D. Bk)
IM A, € . 2 . Leonhardt (Weihnachtsg.. D. Bk.)
100 A, Dr . Ferdinand Lossen IM A,  Oberst

Martini (6. Rate , D. Bk.) IM A,  Exzellenz
General d. Kavallerie von Massow IM A,  Ge-
neralltn . von Mey (Weihnachtsg.) 50 A,  Der
selbe (f. allgem. Zwecke) 50 A, Kammerherr
von Mutzenbecher IM A,  Rentner Pauly 100 A,
Frau Emma von Ploetz 100 A,  San .-Rat Dr
Proebsting (Dez.-Rate . Bk. f. H. u. Jnd .) 100A,
Reg.-Rat Dr . Reinhardt (Nass. L.-Bk.) 100 A,
Karl Schiffer (Bk. f. H. u. Jnd .) 50 A,  Der
selbe (für Soldaten 0. Angehör.) 50 A,  Frau
Frieda Schmidt Wwe. (Weihnachtsg.) IM A,
Ernst Schramm (17. Monatsg .) 100 A,  Frau
Ehr. Stein (Weihnachtsg.) IM A,  Adolf Stie¬
ren (weitere Gabe. D. Bk.) 100 A,  Selma
Stumpfs (Raff. L.-Bk.) 100 A, St . Tarnogrocki
100 A,  Rittmeister Vierordt (Weihnachtsg.) IM
Mark, A. Vigelius (Nass. L.-Bk.) IM A, von
Wulfsen 100 A, Architekt Berg 50 A, Derselbe
(Weihnachtsg.) 25 A,  M . R. (Vor.-V.) 70 A,
G. u. K. (Weihnachtsg.) 60 A.

G. August 50 A,  August Becke! 50 A,  Dir.
C. Bruck (Vor .-V.) 50 A,  Privatier Karl Burck
(Weihnachtsg.) 50 A,  Steuerrat Dcgenhardt
(5. Gabe) 50 A, Max S . am Ende 25 A, Der¬
selbe (Weihnachtsg.) 25 A,  M . F. 50 A, Frau
von Frankenberg und Froschlitz (Weihnachtsg.
f. Feld - u. hies. Laz.) 50 A,  Frau Oberstltn.
Giese (Weihnachtsg.) 50 A,  Kaufmann I . Hei-
deckcr 50 A, Fa . Ehr. Hemmer 60 A, Frl . Herz¬
bruch (Weihnachtsg.) 50 A, Frl . Ihm (f. Ver¬
wundetenpflege ) 50 A, Frau Helene Kirsch¬
baum (Weihnachtsg.) 50 A,  Julius Klecmann
50 A,  Prof . Dr . Liesegang (Vor.-V.) 50 A,
Frau Berta Philipp (Nass. L.-Bk.) 50 A, San .-
Rat Dr . Ramdohr 60 A,  San .-Rat . Dr . Rud-
loff (Raff L.-Bk.) 60 A,  Baurat Sauer 50 A,
Frau P . Seifert (Weihnachtsg.) 60 Jl, Marg.
Schaus 50 A,  Geh . Rat Scheele (Weihnachtsg.)
(Bk. f. H. u. Jnd .) 50 A, Reg.-Rat Robert
Schmidt»50 A, W. Stallmann (Weihnachtsg.)
50 A,  Heinrich Wels 50 A,  L . D . Jung (17.
Rate ) 40 A,  Frau Geh. Rat Peters 25 A,
Dieselbe (Weihnachtsg.) 15 A, Werner , Main-
zerstr. (Weihnachtsg.) 40 A, Dir . Dr . Wagner
25 A,  Derselbe (Weihnachtsg.) 10 A,  Oberst
Sieg 31 A,  Ludwig Bind (Weihnachtsg.) 30 A,
General von Dewitz 30 A, Frau B. Dünne¬
backe(Weihnachtsg.) 30 A,  Dr . E. Fischer (Vor.-
V.) 30 A,  Dr . Gutmann (Nass. L.-Bk.) 30 A,
Frau A. H. 20 A, Dieselbe (Weihnachtsg.) 10 A,
Frau Sophie Hertz (Weihnachtsg.) 30 A,  Prof.
Ruppel (Bor .-V.) 30 A,  Spiest 30 A,  General¬
arzt a. D . Weber (Nass. L.-Bk.) 30 A, Zahnarzt
Becher 20 A,  Derselbe (Naucherspende) 5 A,
Alb. Heinr . Heß (weitere Gabe) 25 A, Hugo
Lühl (l5. Rate , D. Bk.) 25 A,  Standesbeamter
Popp (Weihnachtsg. f. alleinst. Krieger) 25 A,
Frau W. Zorbach 25 A.

Frau Hauptmann B . (Weihnachtsg.) 20 A,
Dr . Behrmann 20 A,  Frau Gerichtsrat Beyerle
20 A,  Frl . Helene Dieckmann (D. Bk.) 20 A,
Frau M. E. (Weihnachtsg.) 20 A,  Laudger .-Rat
a D. Dr . Ebel (Weihnachtsg.) 20 A,  Frau
Pastor Eickhoff (Nasi. L.-Bk.) 20 A, Telegra¬
phendirektor Frosch 20 A,  von Hake 20 A, Dr
Wilhelm Hermann (Weihnachtsg.) 20 A,  Frau
Oberstltn . Horn 20 A, Frau Dir . Harter (Weih¬
nachtsg.) 20 A,  Frl . K. 20 A,  Baurat Kruse.
Langenschwalbach (Nass. L.-Bk.) 10 A,  Derselbe
(f. erbl . Krieger ) 10 A, Frau Landrichter Len-
hardt (Weihnachtsg.) 20 A,  Prof . Metzger (Vor.-
B.) 20 A,  Stadtschulrat a. D. Müller (Monats¬
gabe) 20 A,  Dr . Jos . Müller (Monastg .) 20 A,
Frau Moyzischewitz 20 A,  Exzellenz Freiher
von Syberg -Sümmer (Dis .-Ges.) 20 A,  Frl . E
Schultz 20 A,  Prof . Dr . Stünkel (Weihnachtsg.)
20 A,  Frau A. W. (Weihnachtsg.) 20 A,  Spiel¬

gesellschaft Lombre 19 A,  Ges . v. d. Verwunde¬
ten und Augenkranken i. Laz. Augenheilanstalt
(für Zig . f. d. Kr.) 18.63 A,  Amtsger .-Rat E.
Lieber (Weihnachtsg.) 10 A,  Frl . Valeri Pal¬
mio (Weihnachtsg.) 15 A,  Frau Prof . Schmitz
(Weihnachtsg.) 15 A,  Frau Bölter (Weih¬
nachtsg.) 15 A,  Prof . Weil (Weihnachtsg.) 15 A.
Sammelbüchse Pension Prima -Vera 11.84 A,
Rechnungsrat Baumgaertel (Ver.-Bk.) 10 A,
Frau R. Becker Wwe. (Nass. L.-Bk.) 10 A,  Frau
P . Bohne (Weihnachtsg.) 10 A,  Born u. Schot-
tcnfels (f. erbl . Kr .) 10 A,  Frau Burger (Weih¬
nachtsg.) 10 A,  M . u. A. Chclius (Weihnachtsg.)
10 A,  Frl . E. (Weihnachtsg.) 5 A,  Dieselbe (f.
allg. Zwecke) 5 A,  L . K. (Weihnachtsg.) 10 A,
L. I . K. (Weihnachtsg.) 10 A,  Rabbiner Dr.
Kahn (Nass. L.-Bk.) 10 A,  Frau Kammerdir.
Keller (Weihnachtsg. f. Laz.) 10 A, Dir.
Kindschner 10 A,  B . L. 5 A,  Derselbe (Weih¬
nachtsg.) 5 A,  Frau Mathes (Weihnachtsg.)
10 A,  Oberst Möttau (14. Rate , D. Bk.) 10 A,
N. N. (Weihnachtsg.) 5 A,  Derselbe (f. erbl.
Kr.) 5 A,  T . O. (Weihnachtsg.) 10 A,  Frl . A.
Naht (Weihnachtsg.) 10 A,  Frau Hedwig Rüb-
samen (Nasi L.-Bk.) 10 A,  Frl . Helene von
Seckendorfs lWeihnachtsg.) 10 A, Frau Johann
Siegmund 10 A,  Stadtbauinspektor Dr . ing.
Scheuermaun (Vor.-V.) 10 A,  A . Schmech(Nass.
L.-Bk.) 10 A,  Frau Generalin von Schmidt
10 A, Heinrich Schmidt (Weihnachtsg.) 10 A,
Dr . Schnaus (Weihnachtsg.) 10 A, Bankvor¬
stand Adolf Schönfeld (Ver.-Bank) 10 A, Frau
M. Stentzel (Nass. L.-Bk.) 10 A, Frau Prof.
Triemel (Weihnachtsg.) 10 A, Ungenannt
(Weihnachtsg.) 10 A,  Frau Lehrer W. Wwe. (f.
ü. Ostarmee) 10 A,  Weise (f. Krankenpflege)
10 A,  R . Willett (Finderlohn ) 10 A, Gustav
Zipp (Nass. L.-Bk.) 10 A,  Rentner Georg Krä¬
mer 8 A,  Kurt und Lucie (f. warmes Mittag¬
essen) 5 A,  Dieselben (Weihnachtsg. f. Kinder)
3 A,  Frau A. E. 5 A,  Frau Eckhardt 5 A, Fr.
Dr . Falk (Nass. L.-Bk.) 5 A,  Güntz (Raucher-
spende) 5 A,  Frl . von Heemskerck5 A, fttau
Ernestine Radin (f. Kriegerfam.) 5 A, Sobern-
heim 5 A,  Schneider 5 A,  Th . Schneider (Nass.
L.-Bk.) 5 A,  M . u. A. Schupp (Weihnachtsg.,
Bk. f. H. u. Jnd .) 5 A,  Frl . Lina Stoetz (Nass.
L.-Bk.) 5 A,  Frau Weinrich (Nass. L.-Bk.) 5 A,
Schulrat Wenzel 5 A,  Geh . Rat Winter
(Naucherspende) 5 A, M. B. (f. erbl. Kr.) 5 A,
Feldwebelltn . Börner (Raucherspende) 3 A,
Frau Dr . Hostctter (Weihnachtsg,) 8 A,  Frau
Marrer Nippel (Weihnachtsg.) 3 A, Ungenannt
(Weihnachtsg.) 3 A,  Ungenannt (Weihnachtsg)
3 A. Ungenannt (Weihnachtsg.) SA,  P . E
(Weihnachtsg.) 2 A,  O . Müller , Biebrich. 2 Jl
N. N. 2 A,  Ungenannt (Weihnachtsg.) 2 A,  I.
Frtcke (f. kriegsgef. Deutsche) 1 A, Oberstltn.
a. D . Frankenfeld (f. kriegsgef. Deutsche) 1 A.

Ertrag der zweiten Sammlung:
158 015.67 M.

Berichtigung aus dem zweiten Gabenver-
zetchnts: statt Hauptmann Carl Brobt IM A
Etz es heißen : Kaufmann  Carl Broüt

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten ae-
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitce 'vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß. Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere
Gaben.

Kreisksnltteem Men Kren; fit den AMezirk MMen.

Thalia -Theater
Kirchgaste 72 — Telephon 6137
Erstes u. führendes Lichtspjx,.
baus mit Rang und Loge,,.

Samstag . 4 . bis einschlietzlich
Dienstag . 7 . Dezember. ^
nachmittags 4 —s 1 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr
Erstaufführung!

MSchkitimMgi
Schauspiel in 4 Aktenv. L. Ganghofn

Ganz hervorragender
Wiener Kunststim!

Der Hasenbraten.
Aus dem Tagebuch einer verliebten
Köchin— Schwank in 2 Akten.

Neue Kriegsdilder!

eigener wew»mit (BotAMii.
I Mod. StuMer-pfano 1,22 cmh. 450 g»: gfiu :S:

. „ B„ 1,28.
« 5 RTognit iaA . 1,10 ,
„6 . 8 . 1.30.
„ 7 Salon A „ 1,32 .
» ® 1,24 „ „ Iau

a.  f . » . auf Rate« ohne Aufschl,» ».
M-nat 15- 20 Mk. Kaffe 5 Pro,.

Mülle, "' , §jfjii!ijfijr(f
Skat.  1843 Mail» Wmriterltr^

,500
.570
«600
,650
.680
.720
,750

Vlin»en-llnftalt unh
Mitnerheim,
Bachmayerstraße 11.

Walkmühlstraße21  a,
Telephon 6036»

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög¬
linge und Arbeiter: Körbe jeder
Art und Größe, Bürstenwaren,
als: Besen. Schrubber, Absrifebür-
ten, Wurzelbürsten. Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten rc., ferner

Fußmatten » Klopfer re.,
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierftimmen.
ÜlHh ^ iihS werden schneit

u. billig neu geflochten, Korbrepa¬
raturen gleich nud gut ausgeführt

AufWunfch werden die Sachen
abgcholt». wieder zurückgebracht.

•Drucksachen
zeitgemäß, liefert preiswert die
Buch - u. Kun stdruckerei
Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraße30, Fernspr.636

Wiesbadener Beamtenverein
Donnerstag » de» 9 . Dezember 1915 » abends8.30 Uhr

in der „Wartburg " :

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Wahl einer Rechnungsprüfers.
2.  Voranschlag für 1916.
3. Wahl zweier aus der Wirtschaftskommission satzungsgemäß

ausscheidender Mitglieder.
Der Vorstand.

iGelegentlich eines theoretischen Ausbildungs-Lehrganges für
Hilfsschwestern ist nochmals Frauen und jungen Mädchen, die
das 20. Lebensjahr vollendet haben, die Möglichkeit geboten, z»
Helferinnen auSgebildet zu werden.

Persönliche Anmeldungen werden bis Donnerstag, den
9. Dezember 1915, vonl9 Ws 12 und vonl3 bis 5 Uhr im König¬
lichen Schloß, Vorderbau, 2. Stock, Zimmer 32, erbeten.

Abteilung V des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äussepste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten.

SCiihn& Lehmann
Juweliere und Goldschmiedemeister.
Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.

Fernrul 2327 und 2335. :: Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten, Gold und Silber.

unsere tapferen Wgrnnen!
„Weihnachten im Felde." Unseren tapferen Kriegern

gewidmet von Dr . I 0 h. C h r . G s p a n n. Preis:
20 Pfg. Das Büchlein bietet Weihnachtsglück
und Weihnachtsfreude!

Ebenso:
„Weihnachten ISIS." Ein Brief an die Kameraden im

Felde. Bon Domkapitular Dr . Winter st ein.
Preis : 10 Pfg.

Sofort lieferbar!

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr . 3».

f

I
ß

Kiümii cn Ctoie, Medaille

Paul Rehm , Zalm-ProxU
~T“ Frtedrichs trasse 50 , I. “f®

Zalinschmerzbeseltlgung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen,Kilnstl . Zahnersatz in dlv.Ausführungenu .a.m

Sprachst . : 9 - 6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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